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EINLEITUNG 

Der vorliegende Bericht entstand auf Grund einer im Sommer 1959 vom Institut 
für Zoologie der Universität Innsbruck unter der Leitung von Herrn Univ.-
Prof. Dr. H . J a n e t s c h e k im Gebiet des Wilden Kaisers durchgeführten 
Semesterschlußexkursion. Diese Ergebnisse wurden vervollständigt durch die sei
nerzeit von Herrn Amtsrat W a l t e r K l e m m (Wien), Dr. A l o i s K o f i e r 
(Lienz) und F r i e d r i c h M a h l e r t (Salzburg) in das gleiche Gebiet ge
machten Exkursionen. Diese im Sommer 1951 unternommenen Begehungen führ
ten die faunistische Bearbeitung dieses Gebirgszuges nach einer mehr als 20jäh-
rigen Pause weiter. Ältere Notizen über Landschneckenfunde im untersuchten 
Gebiet sind in der Literatur räumlich und zeitlich weit verstreut, spärlich und 
bezüglich Fundortsangaben äußerst ungenau, und es erscheint bei ihrer Durch
sicht eigentlich unverständlich, weshalb dieses landschaftlich so markante, relativ 
kleinräumige und in jeder Beziehung abgeschlossene Gebirge auch in der klassi
schen malakologischen Ära eines C 1 e s s i n und G r e d 1 e r fast nicht beach
tet wurde. 

Zweck dieser Arbeit soll es sein, ein erstes Inventar über die bis jetzt im Wilden 
Kaiser beobachteten Gastropoden anzulegen, wobei die jüngeren Exkursionsaus
beuten durch die in der Literatur angeführten Hinweise (soweit sie mir zur Ver
fügung standen) ergänzt wurden. Zum anderen wurde versucht, eine natürliche 
Artbündelung in Abhängigkeit zur Umwelt s. 1. aus meiner durch quantitative 
Sammelmethoden gewonnenen Ausbeute, vorerst noch ohne Anspruch auf ihre 
völlige Objektivität, abzuleiten. Aus der Nordflanke des Wilden Kaisers liegen 
nur wenige Funde vor; der Zahme Kaiser ist noch nahezu unexploriert und wurde 
daher nicht behandelt. 

Folgenden Herren habe ich für ihre selbstlose Hilfe zu danken: Herrn Univ.-Prof. 
Dr. H . J a n e t s c h e k (Innsbruck) für wertvolle Anleitungen und Hinweise; 
Herrn Dr. L. F o r c a r t (Basel) für die Revision der Vitrinidae, Arionidae 
und Limacidae; Herrn Amtsrat W a l t e r K l e m m (Wien) für die Revision 
der Vertiginidae und eine Fülle wertvoller Mitteilungen; Herrn Dr. A . K o f i e r 
(Lienz) für die Überlassung der Faunenlisten F. M a h 1 e r s (t); Herrn Prof. 
Dr. Pater P a u l G u t m a n n (Hall) für die Überlassung von Veröffentlichun
gen G r e d 1 e r s und G r e m b l i c h s . 
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Z U R G E O L O G I E D E S U N T E R S U C H U N G S G E B I E T E S 

Das Kaisergebirge ist als wohlisoliertes System das Endstück eines weiter im 
Westen vorherrschenden Kettengebirgstyps gegen den im Osten aufragenden 
neuen Plateautypus und von den sehr v ie l niedrigeren ü b r i g e n Nachbargebieten 
durch tiefe Senken geologisch und morphologisch scharf abgetrennt. D e m Gestein 
nach bestehen Beziehungen mit dem Karwendelgebirge, wobei auch i h m kr is ta l 
line Ante i l e bis auf einige wenige Reste v o l l k o m m e n fehlen. Der Gebi rgszug 
stellt eine w e i t r ä u m i g e M u l d e dar und findet i m Norden durch das Jennbach- und 
W e i ß e n b a c h t a l , i m Osten durch die Senke der Kössene r Ache, im S ü d e n durch 
die L in ie Söll—Ellmau—St. Johann und i m Westen durch das Inntal seine n a t ü r 
lichen Grenzen (weiters siehe A m p f e r e r 1933). Die W ü r m v e r g l e t s c h e r u n g be
deckte das Gebiet bis i n eine H ö h e von 1800 m ü. d. M . Errat ika k ö n n e n noch bis 
in eine H ö h e v o n 1600 m verfolgt werden, w ä h r e n d weiter oben noch gut erhal
tene Schl i f fkehlen an den W ä n d e n des Scheffauer, der Ellmauer Hal t - , der Mauck-
spitze u. a. o. sichtbar sind. D a r ü b e r hinaus ragten schmale, steile, höchs tens tei l
weise mi t Eisschildern beschlagene Felskl ippen, die w ä h r e n d der Eiszeitsommer 
südse i t s ausaperten und beim Rückzug des Eises als erste f re i wurden. N u r bei 
diesen räuml ich b e s c h r ä n k t e n Nunatakern scheint die Mögl ichke i t einer Persistenz 
tierischer und pflanzlicher Organismen über die Eiszeiten h inweg zumindest theo
retisch gegeben ( J a n e t s c h e k div . ) . O b und inwiewei t bzw. f ü r welche 
A r t e n dies i m Spezia l fa l l des W i l d e n Kaisers zu t r i f f t , m u ß durch eigene auf die 
L ö s u n g dieser Probleme ausgerichtete Arbe i ten bewiesen werden. Positive dies
bezügl iche Ergebnisse liegen bereits durch die A u f f i n d u n g der hochalpinen Phena-
colimax (Insulivitrina) glacialis ( F o r b e s ) , der refugiocavalen Schneeassel Meso-
niscus alpicola alpicola ( H e l l e r ) sowie einer be t rächt l ichen A n z a h l anderer, 
nur i m R ä u m e von Nunatakern lebender Tiere vor (dazu J a n e t s c h e k 1957). 

Die Vegetationsverhältnisse des Untersuchungsgebietes (Fig. 1 und 2) 

V o n G o i n g bei El lmau aus gelangt man im Normalans t ieg an der S ü d f l a n k e des 
W i l d e n Kaisers i n etwa 800 m ü. M . nördl ich des Ortes in eine dichte Fichten
pf lanzung, die i m weiteren durch den mehr oder minder na tü r l i chen Tannen- , 
Buchen-Fichten-Mischwald (montane Stufe) abge lös t w i r d . Durch offene 
Wiesen (etwas h ö h e r i n Hutweiden ü b e r g e h e n d ) und Kahlschläge bunt aufge
lockert, reicht diese Stufe in ihren oberen A u s l ä u f e r n beträcht l ich ü b e r die G a u 
d e a m u s h ü t t e (1300 m ü. M . ) hinaus, in deren Umgebung in klimatisch b e g ü n 
stigter, s ü d e x p o n i e r t e r Hanglage ein ausgedehntes Fagetum silvaticae einem ö k o 
logisch wie tiergeographisch hochinteressanten, leider noch v ie l zu wenig bekann
ten Tierbestand Lebensraum bietet. Gegen das Ellmauer Tor (1900 m ü. M . ) 
h in k l ing t der Laubwald , von N a d e l g e h ö l z e n teils untermischt, teils vertreten, 
gegen die Krummholzs tu fe h in aus. Jedoch ist die G r e n z f ü h r u n g keine einheit
liche, da ausgedehnte Schu t t s t röme aus den Felsflanken des Kübe lka r s die Vege-
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Abb. ] Südflanke des Wilden Kaisers. 
Der untersuchte Profi lzug ver läuf t vom Waldrand hinter dem Dorf Ellmau (im Vordergrund) 
zur Gru t t enhü t t e , Ellmauei Halt (mittlerer Gipfel im Bild) und zum Ellmauer Tor (re. i m 
B i l d ; das Ellmauer Tor selbst ist verdeckt) (Vgl . dazu Fig. 1 und 2). 

(Foto: Tiroler Kunstverlag Chizza l i , Innsbruck) 

tation inselartig aufgliedern. A u f diese Weise entsteht ein au ß e ro rd en t l i ch wech
selvolles B i ld . Ruhschuttzungen, teils von spär l ichen Cariceten randlich besiedelt, 
grenzen dicht an lichtes Pinetum mit eingeschalteten Kle ins t r äuche rn , wodurch 
eine Fülle bunt wechselnder Lebensbedingungen auf kleinstem R ä u m e nebenein
ander und ü b e r e i n a n d e r zustande kommen. V o n hier aus gabelt sich das unter
suchte P r o f i l ; der westliche A s t f ü h r t übe r die G r u t t e n h ü t t e entlang des N o r m a l 
anstieges zur Spitze der Ellmauer Hal t (2344 m ü. M . ) ; der öst l iche Schenkel 
hingegen e r f a ß t die Senke des Kübe lka r s bis in die Gegend des Ellmauer Tores. 
Beide Teile werden durch eine Sammelfolge entlang des J u b i l ä u m s t e i g e s (1600 
bis 1650 m ü. M . ) verbunden. 

Oberhalb der G a u d e a m u s h ü t t e entlang des Steiges zur G r u t t e n h ü t t e werden die 
tiefstliegenden Ante i le einer K r u m m h o l z - und Zwergstrauchheidenstufe durch
schnitten, welche aber durch die eingeschalteten Felss türze des , , K l a m m l " wenig 
charakteristisch und a u ß e r d e m durch Rollschutzzonen in k l e i n r ä u m i g e atypische 
Teile zers tückel t werden. Einzelne L e g f ö h r e n (Pinns innghoj wurden bis weit 
übe r die G r u t t e n h ü t t e hinaus (bis 1700 m ü. M . ) beobachtet, vereinzelte Z w e r g -
s t räucher noch in 1900 m H ö h e am S ü d a b s t u r z der El lmauer Hal t . 

97 Die Grasheidenstufe reicht in der S ü d f l a n k e des W i l d e n Kaisers von der Grut ten-
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hü t t e (hier i . E. in Form von durch Rodung entstandener offener und stark ver
tretener Weiden) bis in die höchs ten H ö h e n . Auch im anstehenden Fels der E l l 
mauer Ha l t findet man immer noch Bänder , Nischen und Verschneidungen, in 
denen Carex ßrma, Sesleria coerulea, Loiseleuria procumbens, Artemisia, Draba, 
Saxifragacea u . a. m. v e r h ä l t n i s m ä ß i g ü p p i g aufkommen. Die i m Raum ober
halb der G r u t t e n h ü t t e nächs t den von der Ellmauer Hal t und vom Treffauer 
a b s t ü r z e n d e n S c h u t t s t r ö m e n vorhandenen Schneetä lchen ( G a n d e r i . 1.) lagen 
unter Altschnee begraben und konnten nicht untersucht werden. 

V o n der G a u d e a m u s h ü t t e i n Richtung Ellmauer Tor findet die Pflanzendecke 
gegen die Schu t t s t röme h i n ein j ähes Ende. Eine h ö h e n b e d i n g t e Grenze der 
Krummholzs tufe liegt sicherlich bei weitem h ö h e r , wie einige v e r k r ü p p e l t e Leg
f ö h r e n e x e m p l a r e i n geschü tz ten Lagen hoch oben am Südabfa l l der Vorderen 
Karl -Spi tze andeuten. Das Schuttareal im R ä u m e des Kübe lka r s ist g röß t en t e i l s 
,,vegetationsleer", doch treten stellenweise d ü r f t i g e , der Zwergstrauchstufe an
g e h ö r e n d e Vorpostenvereine auf. Erst i n 1800 m H ö h e südlich des Ellmauer 
Tores konnte eine relativ ü p p i g e Seslerio-Firmetum-Oa.se (ca. 50/50 m) auf
gefunden und untersucht werden. Die h ö h e r e n Lagen bilden je nach A r t des 
Bodens und der Exposi t ion mehr oder minder lichte Polsterseggenvereine aus. 

Z U R M E T H O D I K 

M i t quanti tat iven Sammelmethoden wurde ein Prof i l von der Talsohle durch den 
L a u b - N a d e l - M i s c h w a l d g ü r t e l mit eingeschalteten Hutweiden usw. bis zur 
G a u d e a m u s h ü t t e gelegt. V o n hier aus wurde das G e l ä n d e durch die K r u m m h o l z -
und Zwergstrauchheidenstufe über die G r u t t e n h ü t t e (1593 m ü. M . ) bis zu den 
etwa i n 1700 m H ö h e beginnenden g r o ß e n Schuttmassen systematisch weiter 
untersucht und an der S ü d f l a n k e der Ellmauer Hal t an geeigneten Lokal i t ä ten 
bis 2300 m H ö h e vorgetrieben. S u c h f ä n g e i n den wenigen angetroffenen Wasser
l äu fen nach dem Genus Bythinella sowie auf dem G i p f e l der Ellmauer Hal t l ie
ferten keine Ergebnisse. 

Die untersuchten Stellen im G e l ä n d e wurden jeweils bezüglich Exposit ion, Vege
tation, Bodenbeschaffenheit, Gehalt an Pflanzenstreu, Insolation, Feuchtigkeit 
u. a. m. g e p r ü f t und die Daten notiert. Die Angaben übe r die H ö h e n wurden 
i n einer „ K o m p a ß - W a n d e r k a r t e " 1:50.000 mit einem Fehler von i 10 m ab
gelesen. 

Der theoretisch geforderten Methode (das A b s a m m e l n konstanter F lächeneinhei 

ten oder die Gesiebeentnahme in konstanten Volumina) stellten sich im W i l d e n 
Kaiser, besonders ab 1800 m H ö h e , g r o ß e Schwierigkeiten entgegen, da es nicht 

recht gelang, in den Vegetationspolstern und - b ä n d e r n die Probef lächen so ein

zuordnen, d a ß innerhalb derselben die erforderliche H o m o g e n i t ä t bezüglich Expo

si t ion, Bewuchs, Tiefe der Streuschichte usw. aufscheint. A u c h waren trotz lan-
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gen Suchens selten gleichartige und somit direkt miteinander vergleichbare Unter
suchungsstellen auff indbar . A u s diesen E r w ä g u n g e n und im Hinbl ick auf die 
geringe zur V e r f ü g u n g stehende Zeit benutzte ich daher lediglich die Methodik 
des Zeitfanges, wobei es galt, die sichtbaren, g r ö ß e r e n A r t e n aufzusammeln. 
A l s Zeiteinheit benutzte ich jeweils 10 M i n u t e n , so d a ß es dadurch ermögl ich t 
wurde, mehrere Fänge an einer einzigen Sammelstelle zu t ä t igen . Zu r Berück
sichtigung der kleinen A r t e n wurden Parallelgesiebeproben entnommen, wobei 
ich mich, um die Resultate mit anderen vergleichen zu k ö n n e n , auf eine kon 
stante Menge des anfal lenden Probenmaterials (1,5 Liter) festlegte. 

Die i m Zuge der Z e i t f ä n g e aufgesammelten Tiere wurden jeweils an Or t und 
Stelle bzw. auf der S c h u t z h ü t t e oder w ä h r e n d der Rastpausen in A l k o h o l abge
tötet . Die Arionidae, Limacidae und Vitrinidae wurden in mit Wasser ge fü l l t e 
Röhrchen eingebracht und luftdicht verkorkt . Nach Eintrit t des Todes, nach etwa 
24 Stunden, sollten sie nach den Erfahrungen von F o r c a r t in 65prozentigen 
A l k o h o l ü b e r f ü h r t werden, der nach ein bis zwei Tagen gewechselt werden m u ß . 
Dieser dient als A u f b e w a h r u n g s f l ü s s i g k e i t . Diese Methode ist die einzige, um 
die zur Determinat ion gegebenenfalls nö t i gen anatomischen Untersuchungen zu 
e rmögl ichen . 

Die Gesiebeproben wurden scharf getrocknet, um die Tiere zu zwingen , sich in 
das Innere des G e h ä u s e s zu rückzuz i ehen . Ansch l i eßend schwemmte ich jene Pro
ben, bei denen der A n t e i l an sandig-lehmigem Mate r ia l sehr hoch war. D e n an 
der Wasse robe r f l äche schwimmenden Rest, der auch die l u f t e r f ü l l t e n , spezifisch 
leichten Schneckengehäuse enthielt, kä t scher te ich sorgsam ab. 

Vie l fach ist i n derartigen Proben der Streuanteil sehr hoch (besonders in Gesie-
ben aus der Fallaubschichte), so d a ß das Aussuchen der kleinen A r t e n , trotz 
Trennung in verschiedene K o r n g r ö ß e n , sehr zeitraubend und anstrengend ist, 
besonders dann, wenn die enthaltenen Ar ten in nur geringer A b u n d a n z auf
treten. M a n siebt i n diesem Fall das Mate r ia l i n geeignete „ K o r n g r ö ß e n " aus 
und streut sie in kleinen Port ionen auf eine in der entsprechenden Ne igung 
justierten schiefen Ebene. Dabei bleiben Nadeln , Laubteile und Streupartikel nach 
kurzem Abrutschen liegen, w ä h r e n d die durchwegs kugel ig- , Scheiben- bis z y l i n 
d e r f ö r m i g e n G e h ä u s e ablaufen und in einer an der unteren Seite der schiefen 
Ebene angebrachten Schaufel abgefangen werden. Die liegengebliebenen Reste 
werden nach einer kurzen Vis i t a t ion , bei der in etwa h ä n g e n g e b l i e b e n e Exem
plare leicht wahrgenommen werden, in einen am oberen Ende der Vorr ichtung 
angebrachten Beutel gebü r s t e t . Vers t änd l i che rwe i se m u ß die Ne igung der Ebene 
bei den einzelnen K o r n g r ö ß e n entsprechend vari iert werden, da der Ro l lweg 
f ü r die kleineren A r t e n ein v e r h ä l t n i s m ä ß i g viel l änge re r ist und sich den ab
laufenden G e h ä u s e n vie l zahlreichere Hindernisse in den W e g stellen und so 
eine vorzeitige Abbremsung bewirken k ö n n t e n . Diese Methode bewirk t bei e in i 
ger Ü b u n g in kurzer Zeit eine Mater ia lkonzentrat ion der weiter zu untersuchen-
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den Probe bis zu 5 Prozent des ursprünglichen Volumens, was unter Umständen 
bei einer größeren Anzahl von Proben eine fühlbare Arbeitserleichterung dar
stellt. Der Fehler dieser Methode ist nur bei der Bearbeitung von Material ge
ringer Korngrößen zu beachten, kann aber auf ein Minimum gesenkt werden, 
indem man das angestreute und zur Ruhe gekommene Gekrümel vor dem Weg
bürsten noch kurz visitiert. Zumeist sind es juvenile und zerbrochene Schalen, 
die sich irgendwo verhängt haben und auf der Strecke geblieben sind. Außerdem 
bildet der durch diese Methode bedingte Fehler eine mehr oder minder konstante 
Größe, die, wenn nötig, berechnet werden kann. 

Die Witterung zur Zeit der Begehung (7. bis 9. VII. 1959) 

A m ersten Tag der Exkursion war nach starken Niederschlägen der Morgen in 
der Waldregion außerordentlich günstig. Der nächtliche Regen und die damit 
verbundene hohe Luftfeuchte bedingten teilweise hohe Fangziffern. Nach und 
nach „besserte" sich die Witterung. Im Verlauf der weiteren Arbeitstage herrsch
ten Trockenheit und speziell im Gebiet des Kübelkars in geschützten Lagen außer
ordentlich hohe Temperaturen, die sich einerseits auf die durchzuführenden Fänge, 
andererseits auf die Arbeitsfähigkeit nachteilig auswirkten. 

Reihung der Fundstellen im Untersuchungsgebiet (vgl. Fig. 1 und 2) 

Liste der von F r . M a h 1 e r (t) und Dr. A . K o f 1 e r vom 9. 7. bis 13. 7. 1951 
im Wilden Kaiser untersuchten Lokalitäten: 

1 Söll-Leukenthal, Beiselberg-Südfuß — Bachnähe, 600 m. ü. M . 
2 Aufstieg zum Juffinger Jöchl—Beiselberg-Ostabhang—Bachnähe. 800 m ü. M . , 

Gesiebe in Petasitetum. 
3 Eiberg—Eingang in das Gaisbachtal. Ende der Gleisanlagen für das Zement

werk. Bachnähe. Gesiebe in regenfeuchtem Fallaub. 800 m ü. M . 
4 Eiberg-Ost, Steinerne Stiege, Gesiebe unter und zwischen Steinen. 920 m ü. M . 
5 Hintersteiner See. Gesiebe eines Seeauswurfs. 900 m ü. M . 
6 Weg von Bärnstatt zur Hinterberger A lm. Gesiebe am Grunde und in Spalten 

der Felsen nahe der A l m (Substrat: Humus und Pflanzenhäcksel, 1080 m ü. M . 
7 Erster Graben hinter der Kaiser-Niederalm. Gesiebe in Bachnähe. 1100 m ü. M . 
8 Weg von der Kaiser-Niederalm zur Gruttenhütte. Lichtung unterhalb des 

Weges am Rande eines Latschenbestandes. Legit an und unter Steinen. 
1200 m ü. M . 

9 Hang oberhalb der Gruttenhütte. Legit unter Steinen. 1600 m ü. M . 
10 Aufstieg zur Ellmauer Halt von der Gruttenhütte aus. Weg bis zum Süd

absturz der Ellmauer Halt. Legit entlang des Steiges in der Vegetation der 
Felsbänder. 1700 bis 1800 m ü. M . 

11 Abstieg von der Gruttenhütte zur Gaudeamushütte. „Klamml" (durch Erosion 
geschaffene steile Schlucht mit Übergängen von kahlen Felsen über Rollschutt- 100 
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Fig. 1 Die Lage der Untersuchungspunkte im Wilden Kaiser (s. Text S. 100). Umrahmter Aus
schnitt siehe Fig. 2. 

strecken zum Zwergstrauchheiden- und K r u m m h o l z g ü r t e l ) . Legit an Felsen. 
1500 m ü. M . 

12 Baumgar t en -Alm. Legit i n der Waldreg ion nach starkem Regen. 1464 m ü. M . 
13 Oberhalb H a c k l - A l m . Gesiebe an einem Felsen. 1100 m ü. M . 
14 A u f s t i e g von Eiberg zur Steinernen Stiege. Legit neben W e g . 900 m ü. M . 
15 Hintersteiner See, Bodengrund. Probe aus der Uferzone . 
16 Ibid. N o r d f u ß des Greidernberges etwas oberhalb des Seeufers. Gesiebe i m 

Fallaub. 910 m ü . M . 
17 V o n der Baumgar t en -Alm bis zur Oberen Regalm. Legit neben W e g . 1300 

bis 1400 m ü. M . 

Her r Amts ra t W a l t e r K l e m m (Wien) gibt keine detaillierte Auf s t e l l ung 
der von i h m zur selben Zei t untersuchten Orte, sondern teilt die Ergebnisse sei
ner Exkurs ion i n drei Abschnit te: E l l m a u — G a u d e a m u s h ü t t e , G a u d e a m u s h ü t t e — 
Obere Regalm, Obere Rega lm—Hack l -Alm. 

Liste der v o m Verfasser v o m 7. 7. bis 9. 7. 1959 i m Untersuchungsgebiet bearbei
teten Fundorte: 

18 A u f s t i e g von E l lmau zur Wochenbrunner A l m . Lattenzaun entlang W e g i m 
Gebiet des ersten Fichtenbestandes. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 810 m ü. M . 

19 Bachbett nahe der A b z w e i g u n g des Steiges zur R i e d l - A l m . Ze i t f ang 10 M i n u -
101 ten. 850 m ü. M . (Nachsuche nach Bythinella erfolglos) . 
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Ellmau 

Fig. 2 Vegetationsskizze des Kartenausschnittes von Fig. 1 (Auf der Grundlage einer unver
öffentl ichten Vegetationsaufnahme der Forschungsstelle fü r Lawinenvorbeugung in Innsbruck). 102 
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20 Kleiner Erlenbestand in unmittelbarer Bachnähe, mit krautigem Unterwuchs, 
Fallaub und morschem Holz. Zeitfang 10 Minuten. 860 m ü. M . 

21 Steinhäufen unterhalb Wochenbrunner A l m . Hutweide innerhalb der unteren 
Waldregion. Legit an der Unterseite der Steine bei starkem Regen. Zeitfang 
10 Minuten. 920 m ü. M . 

22 Oberhalb Wochenbrunner A l m bei Wegkehre. Laubgesiebe im Buchengestrüpp. 
Fallaub teils stark verschimmelt. Gesiebeprobe aus der obersten Schichte der 
teils mächtigen Laubansammlungen. 1000 m ü. M . 

23 Weg unterhalb der Gaudeamushütte. Hutweide innerhalb Nadelwaldstufe. 
Die Umgebung der Fundstelle kurzgrasig. Legit an und unter Steinen (Steine 
durch starke Regenfälle teils im Wasser). Zeitfang 20 Minuten. 1250 m ü. M . 

24 Oberhalb Gaudeamushütte nach Abzweigung des Weges zum Ellmauer Tor. 
Felsregion inmitten eines dichten Buchenbestandes neben Weg. Südexposition. 
Zur Zeit der Sammeltätigkeit regennaß. Zeitfang 10 Minuten. 1390 m ü. M . 

25 Oberhalb Gaudeamushütte auf Weg Richtung Gruttenhütte. Gebiet des Buchen
bestandes. Legit unter großen, teils in dicken Lagen vermodernden Fallaubes 
eingewachsenen Steinen. Zeitfang 10 Minuten. 1390 m ü. M . 

25a Ibid. Gesiebeprobe. 
26 Etwas weiter in Richtung Gruttenhütte. Lichter Pinns mugho-Rhododendron-

Bestand. Legit unter Steinen und altem, teils dem Boden fest anliegenden Ast
werk. Zeitfang 10 Minuten. 1400 m ü. M . 

27 Kreuzung des Steiges in das , ,Klamml" (vide 11) mit dem daraus abfließen
den Gerinne. Zeitfang 10 Minuten. 1430 m ü. M . (Nachsuche nach Bythinella 
erfolglos). 

28 Aufstieg in das „Klamml". Übergang der sporadischen Latschenbestände in 
Zonen losen Rollschuttes. Sehr stark wechselnde Deckung. Legit am Boden 
unter der Vegetation und zwischen Steinen. Zeitfang 10 Minuten. 1450 m ü. M . 

29 Ibid. Legit unter Steinen. Zeitfang 10 Minuten. 
30 Ibid. Legit an südostexponierten Felsen bis ca. 2 m oberhalb Fuß. Vegetations

los (außer einigen Krustenflechten) und trocken. Zeitfang 10 Minuten. 
31 Ibid. Gesiebe unter Calluna und Rhododendron. 
32 Ibid. Unterer Einstieg in das „Klamml". Bergseitiger Felsen. Außer einigen 

Krustenflechten völlig kahl. Zeitfang 10 Minuten. 1550 m ü. M . 
33 Östlich der Gruttenhütte nach Ausstieg aus dem ,,Klamml". Krummholz mit 

eingestreuten weitläufigen Lichtungen, in denen sich Rhododendron-Büsche 
mit anderen Vertretern des Zwergstrauchheidengürtels mischen. Almmatte. 
A m Sammelort Grasmatte mit Steinen übersäht. Häufig anstehender Fels, 
dessen Karren meist mit Humus gefüllt sind. Legit unter Steinen und mor
schem Holz. Leicht südexponiert. Sonnig, trocken. Zeitfang 10 Minuten. 
1590 m ü. M . 

34 Gesiebe in von Pius mugho und Rhododendron überwachsenen Karren 
östlich der Gruttenhütte. 
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35 W e g von der G r u t t e n h ü t t e Richtung Ellmauer Hal t . Beginn der g r o ß e n R u h 

schuttmassen. Grenzbereich Zwergstrauch-Grasheidenstufe. Stark wechselnde: 

Deckungsgrad. Legit an der Unterseite der Steine i m Wurzelgeflecht. Zei t 

fang 10 M i n u t e n . 1710 m ü. M . 

36 Ibid. Paral le l fang unter Steinen i n einem s t ä rke r grasigen Gebiet. Ausbeute 

sehr v ie l geringer, da die untersuchten Steine teils fest in die dichte Grasnarbe 

eingewachsen waren. Ze i t f ang 10 M i n u t e n . 

37 Ibid. Gesiebeprobe unter und zwischen den Steinen. 

38 Ibid. i n der N ä h e von 35—37 einige g r ö ß e r e F e l s t r ü m m e r nach Schnecken 

abgesucht. Ze i t f ang 10 Minu ten . 1700 m ü. M . 

39 Ibid. i m Gebiet der schon bewachsenen Ruhschuttmassen. N u r Helicigona 

(Arianta) arbustorum aufgesammelt. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 1700 m ü. M . 

40 A u f s t i e g zur El lmauer Hal t . Steig entlang S ü d a b s t u r z . G e l ä n d e felsig mi t 

einzelnen Calhma- und Carex / j nnn -Büsche ln . Legit i n Fugen und Spalten der 

Felsen, die teils mi t mehr oder minder stark vermoderten Pflanzentei len er

fü l l t s ind. 

41 Ibid. unter h e r a b h ä n g e n d e r Vegetation. Belegstücke aus dem W u r z e l f i l z und 

H u m u s entnommen. 

42 Ibid. Gesiebeprobe. 

43 Ellmauer Hal t , Westf lanke unterhalb Schlot. Kahler Fels ohne Bewuchs an 

h ö h e r e n Pflanzen. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 2100 m ü. M . 

44 Ellmauer Hal t . Unterhalb G i p f e l . In mi t spär l icher Vegetat ion e r fü l l t en Fugen 

und Nischen der anstehenden Felsen. S ü d e x p o n i e r t . Ze i t fang 10 M i n u t e n . 

2300 m ü. M . 

45 W e g von der G r u t t e n h ü t t e zum Ellmauer Tor. J u b i l ä u m s s t e i g — , ,Wildes 

Gsch loß" . Nach Passage des oberen Teiles des „ K l a m m l " . G r o ß e Felsnische 

oberhalb W e g . Trocken. Legit i n Fugen und Spalten des Felsens. 

46 Ibid. etwa 100 m weiter in Richtung Ellmauer Tor. „ W i l d e s Gsch loß" . Freier, 

vegetationsloser Fels, teils ü b e r h ä n g e n d . S ü d e x p o n i e r t , stark besonnt. Zei t 

fang 10 M i n u t e n . 1530 m ü. M . 

47 Ellmauer Tor. W e n i g Vegetation. Steine teils tief i n schwärz l ichem, humusar t i 

gem Mate r i a l eingewachsen. Seslerio-Firmetum mi t geringer Deckung. Legit 

unter Steinen. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 1900 m ü. M . 

48 Abs t i eg v o m Ellmauer Tor in Richtung G a u d e a m u s h ü t t e . A m unteren Ende 

des ersten Kares findet sich ein stark bewachsener Fleck Grasheide i m A u s m a ß 

von etwa 50 x 50 m. Ze i t fang 10 M i n u t e n unter teils i m Humus steckenden 

S t e i n t r ü m m e r n . 1850 m ü. M . 

49 Oberhalb G a u d e a m u s h ü t t e . Oberster Rand des K r u m m h o l z g ü r t e l s . Rasen 

mit T r ü m m e r s t ü c k e n bedeckt. Legit unter Steinen. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 

105 1650 m ü. M . 
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50 Ibid. Legit an anstehendem Felsen mi t A u f w u c h s . Ze i t f ang 10 M i n u t e n . 
51 Ibid. unter Ericaceen und den ersten Vorposten von Pinns mugho gesiebt. 

52 Neben der G a u d e a m u s h ü t t e . A lmmat te . Legit unter teils im Boden eingewach

senen Steinen. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 1280 m ü. M . 

53 Nachsuche nach Vitriniden in den R u m e x - B e s t ä n d e n nahe der G a u d e a m u s h ü t t e 
verlief erfolglos. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 

54 Unterhalb G a u d e a m u s h ü t t e . Lichter Fichten-Buchen-Mischwald. Legit unter 

morschem H o l z und unter auf dem Boden liegenden R indens tücken . M ä ß i g 

feucht, schattig. Ze i t fang 10 M i n u t e n . 1250 m ü. M . 

55 Ibid. Gesiebe unter Buschwerk im Fallaub und unter altem Holz . 
56 Oberhalb G a u d e a m u s h ü t t e nach A b z w e i g u n g des Weges zur G r u t t e n h ü t t e . 

Buchenbestand. Gesiebe in feuchtem Laub. Schattig. Reichlich krautiger Unter
wuchs. 1400 m ü. M . 

57 A u f s t i e g zur Wochenbrunner A l m . Kleiner Erlenbestand i n unmittelbarer Bach

n ä h e . Kraut iger Unterwuchs. Gesiebe von Fallaub und Mater ia l unter mor
schem As twerk . 860 m ü. M . 

58 Unterhalb G a u d e a m u s h ü t t e . Offene Grasf lur (Hutweide). Legit unter Steinen. 
Ze i t fang 10 M i n u t e n . 1200 in ü. M . 

Fundstellen der S e m e s t e r s c h l u ß e x k u r s i o n des Zoologischen Institutes der U n i v e r s i 
t ä t Innsbruck unter der Lei tung von U n i v . - P r o f . Dr . H . J a n e t s c h e k vom 
9. 7. bis 12. 7. 1959: 

59 Wochenbrunner Graben: Fichtenwald. Ca. 680 m ü. M . 

60 Wochenbrunner A l m : A lmweide mit Er icabüschen. Ca . 1150 m ü. M . 
61 W e g zur Hinteren Goinger Ha l t : Seslerio-Firmetum. 2090 m ü. M . 

62 G i p f e l der Hinteren Goinger Ha l t : Seslerio-Firmetum. 2190 m ü. M . 

63 Schneerandschutt unterhalb Ellmauer Tor. Ca . 1990 m ü. M . 
64 Steinerne Rinne : Schutt mit Firnfeldern. Ca . 1900 m ü. M . 
65 Karschutt unterhalb K a r l - S p i t z e - S ü d w a n d . 1700 m ü. M . 

66 In selber H ö h e wie 65, jedoch Zwergstrauchheiden. 

67 Buchenwald am W e g zum Stripsenjoch. 1070 m ü. M . 

68 Karmulde südlich Ellmauer Hal t . Grobschutt. C a . 1800 m ü. M . 

69 Bä ren t a l : Bachzone. 880 m ü. M . 

70 T i schofe rhöh le . 

71 Öst l icher Fuß des Felsabsturzes beim Kaisertalbeginn. 585 m ü. M . 

N b . : „ D e c k u n g " oder „Deckungsmög l i chke i t ' ' ist oben und im sonstigen Text 
verstanden als „Vers t eckmögl i chke i t " f ü r die Schnecken der untersuchten L o k a l i 
tä t und hat mit dem vegetationskundlichen Terminus Deckungsgrad bzw. Dek-
k u n g nichts zu tun. Dami t w i rd also in der vorliegenden Arbe i t das Vorhanden
sein v o n Insolation, Aust rocknung usw. schü tzende r Stellen rsp. von Rückzugs 
mögl ichke i ten w ä h r e n d inakt iver Phasen beurteilt. 
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A . S Y S T E M A T I S C H E R T E I L 1 

( M i t Angaben übe r die Verbre i tung und A u t ö k o l o g i e der einzelnen Arten) 

Unterklasse: P R O S O B R A N C H I A 
O r d n u n g : M E S O G A S T R O P O D A 
Famil ie : C Y C L O P O R I D A E 

Cochlostoma (Cochlostoma) septemspirale septemspirale (R a z o u m o w s k y) . 
Die A r t wurde meines Wissens bis jetzt lediglich f ü r die Wolfsschlucht zwischen 
Fischbach und K u f stein (R i e z 1 e r 1929, J a n e t s c h e k 1957) angegeben. 
Diese kalkstete, w.-eur., med.-alp. verbreitete Landkiemenschnecke fehlt (im 
Gegensatz zu den S ü d a l p e n ) in den Nordalpen auf weite Strecken, wobei sie als 
Laub-(Buchen-)waldbewohnerin auf die niederschlagsreicheren randlichen A l p e n 
teile be sch ränk t bleibt. Sie lebt hier vorwiegend an bewachsenen Felsen und klet
tert gelegentlich i n g r o ß e r Z a h l bei g e n ü g e n d e r Luftfeuchte die B a u m s t ä m m e zur 
Nahrungssuche empor. 

Famil ie : V A L V A T I D A E 

Valvata (Valvata) cristata (O. F. M ü l l e r) . 5. A u s der weiteren Umgebung des 
Untersuchungsgebietes wurde die A r t noch aus Kufs te in , Ki tzbühe l und Kossen 
(R i e z 1 e r 1929) gemeldet. 

Valvata (Cincinna) piscinalis piscinalis (O. F. M ü l l e r ) . 5. A l s offenbar calci-
phile A r t (C 1 e s s i n 1884) palaearktischer Verbrei tung lebt sie im Schlamm
grunde stehender und langsam f l i eßender G e w ä s s e r und erreicht in Seen eine 
Tiefe von 80 m. Im Untersuchungsgebiet wurde sie noch in 900 m ü. M . erbeutet. 

Valvata (Cincinna) piscinalis alpestris ( K ü s t e r ) . 15. Weitere Fundangaben l ie
gen aus der Umgebung von Kufs te in durch S c h r ö d e r vor, aus dem Hecht
see, Längsee und Walchsee werden subfossile Funde angegeben (R i e z 1 e r 1929). 

Famil ie : H Y D R O B I I D A E 2 

Bythinella alta alta (C 1 e s s i n) wurde bisher aus der Umgebung des W i l d e n 
Kaisers lediglich durch S c h r ö d e r aus Kufs te in und Ki t zbühe l (R i e z 1 e r 
1929) bekannt. In Nord t i ro l laut Literaturangaben, auch aus Quel len s ü d e x p o 
nierter F ö h r e n w a l d u n g e n an der S t r a ß e nach Z i r l gemeldet. 

Bythinella austriaca ( F r a u e n f e l d ) . S c h r ö d e r konnte sie aus der weiteren 
Umgebung von Kufs te in und C r e m b l i c h zwischen Erpfendorf und Kossen 
nachweisen (R i e z 1 e r 1929). A l s ostalpin-sudetische A r t dringt sie von N o r d -

1 Die angegebenen Zahlen im Anschluß an den Axtnamen beziehen sich auf die entspr. 
Fundorte im Wilden Kaiser. (Kl.) bedeutet, daß die Ar t (auch) von Amtsrat Walter Klemm 
(Wien) anläßlich seiner Exkursion 1951 in das Untersuchungsgebiet gefunden worden ist. 
Die Nomenklatur sowie die systematische Reihung der einzelnen Arten folgt dem Catalogus 
Faunae Austriae ( = C. F. A.) Angaben über Verbreitung, Ökologie , Taxionomie usw. soweit 
nicht unbedingt nötig, weiden aus Pla tzgründen weggelassen. Ich verweise auf die Literatur. 

- Die Determination ist durch die große Gehäusevar iabi l i tä t nicht leicht. Außerdem ist die 
107 Unterscheidung an Hand anatomischer Untersuchungen noch nicht geglückt. 
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ungarn nach K ä r n t e n einerseits, andererseits ü b e r den nordös t l i chen Alpen rand 
bis ins Salzburgische vor und erreicht i n Nord t i ro l die westliche Verbrei tungs-

Bythinella cylindrica ( F r a u e n f e l d ) . 5. (Die Exemplare eines A u s w u r f s des 
Hintersteiner Sees d ü r f t e n als Ausschwemmung aus einem der Seezuf lüsse in 
den A u s w u r f gelangt sein.) Weiters gibt sie S c h r ö d e r (1913) f ü r eine 
Quelle am l inken Innufer an ( J a n e t s c h e k 1957) und C 1 e s s i n f ü r eine 
Quelle zwischen Erpfendorf und Kossen (R i e z 1 e r 1929). Die boreoalpine 
A r t reicht in den Nordalpen v o n Nord t i ro l , w o sie i n n a u f w ä r t s noch bis Br ix legg 
festgestellt wurde ( J a n e t s c h e k 1957), bis einschließlich Niederös te r re ich . 

Bythinella schmidtii bavarica (C 1 e s s i n). Diese nicht i m Catalogus aufschei
nende Subspecies soll aus dem Gebiet von Kufs te in und Ki tzbühe l festgestellt 
worden sein ( J a n e t s c h e k 1957). 

Famil ie: A C I C U L I D A E 

Acicula (Acicula) sublineata ( A n d r a e ) . 3, 7, 55, 56 (Kl . ) . Eine Charakterart 
des unteren Bergwaldes. Sie lebt in geringen Abundanzen in Loka l i t ä t en mi t 

guter Deckung, g e m ä ß i g t e n T e m p e r a t u r v e r h ä l t n i s s e n und m ä ß i g e r bis mittlerer 

Feuchtigkeit. A m Südab fa l l des W i l d e n Kaisers zwischen 900 und 1150 m H ö h e . 
Treue 5, Konstanz 0,4. 

Acicula (Platyla) polita (C 1 e s s i n). 3. 

Unterklasse: P U L M O N A T A 
O r d n u n g : B A S O M M A T O P H O R A 
Famil ie : E L L O B I I D A E 

Carychium minimum (O. F. M ü 1 1 e r) : i (Kl . ) . Nach den Untersuchungen 
K o f 1 e r s i m R a u m v o n Os t t i ro l steigt die A r t dort bis 1400 m ü. M . auf. Sie 
erscheint hygrophi ler als Carychium tridentatum und bevorzugt feuchte bis nasse 
Orte m i t guter Deckung. Die A r t wurde in einem Moorgebiet am A u s g a n g des 
Zil lertales als Indikator feuchter, m e l i o r a t i o n s b e d ü r f t i g e r W i e s e n b ö d e n mit gro
ß e n Abundanzen i m Flachmoor unmittelbar ü b e r dem Grundwasserniveau ein
gestuft ( S t e i n e r 1955). Dem n o r d e u r o p ä i s c h e n Verbrei tungstyp z u g e h ö r e n d , 
ü b e r s t e i g t C. minimum anscheinend den Alpenhaup tkamm nach S ü d e n nicht 
( E h r m a n n 1933). 

Carychium tridentatum (R i s s o) 3 . 25, 55, 57 (Kl . ) . Nach Literaturangaben: 
in W ä l d e r n unter Buschwerk, auf Wiesen und sonnigen G r a s h ä n g e n , i m Felsen
m u l m usw. Lebt an tropfnassen Ör t l i chke i t en wie auf trockenen Felsfluren. — 
Nach meinem Mate r i a l scheint es sich um eine Charakterart der Laub- , Nade l -
und Mischwalds tufe zu handeln und dabei streng an bestimmte Habitats gebun-

:1 Die herkömmlichen Unterscheidungsmerkmale der beiden Arten (Größe, Oberf lächenst ruktur 
und Gesamthabitus des Gehäuses) nach denen die Ausbeuten Mahlers und Kofiers klassifiziert 
wurden, haben sich nicht als artcharakteristisch erwiesen. Nachdem ich das betr. Material 
nicht einsehen konnte, erfolgt in diesen Ausbeuten keine artliche Aufgliederung. 108 
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den zu sein (siehe auch K o f i e r 1957). Sie lebt im Untersuchungsgebiet zwi
schen 900 und 1150 m Höhe speziell in Bachauen mit guter Deckung, gemäßig
ten Temperaturverhältnissen und mäßiger bis mittlerer Feuchte. Treue 5, Kon
stanz 0,4. 

Familie: P H Y S I D A E 

Aplexa hypnorum ( L i n n e ) wurde durch S c h r ö d e r im Räume Kufstein 
nachgewiesen ( J a n e t s c h e k 1957). Die Art ist die am weitesten nach Nor
den vordringende Schnecke der Erde, wobei sie in Sibirien den 73. Breitegrad 
beträchtlich überschreitet. Diese holarktische Schnecke überschreitet jedoch die 
hügeligen Alpenrandteile nicht. 

Familie: L Y M N A E I D A E 

Galba truncatula (O. F. M ü 1 1 e r). 4, 5, weiters im Raum von Kufstein (R i e z -
1 e r 1929). Als stärkst euryöke Schnecke der Gattung lebt sie in Randgebieten 
von Seen und Teichen wie in kleinsten Wiesengräben und temporären Pfützen 
und Quellen (in letzteren vielfach in unterirdische Räume vorstoßend). Sie ist 
auch in der Lage, an kühleren Stellen der warmen Quellen von Badgastein 
(M a h 1 e r, mündl.) zu persistieren sowie bis ca. 30 m zum Austritt der Häringer 
Schwefelquelle (wo ich die Art 1955 selber sammelte) vorzudringen. Mi t größ
ter Vertikalverbreitung steigt sie in den Alpen stellenweise bis 2600 m Höhe an 
(Ötztaler Alpen: Hintereisgebiet 2300 bis 2490 m ü. M , J a n e t s c h e k 1949). 

Stagnicola palustris palustris (O. F. M ü l l e r ) . In der weiteren Umgebung des 
Wilden Kaisers aus Altwässern zwischen Kufstein und Ebbs gemeldet (G r e d -
l e r , t. R i e z 1 e r 1929). 

Radix auricularia ( L i n n e ) . Umgebung von Kufstein ( S c h r ö d e r , t. R i e z -
l e r 1929). 

Radix balthica ( L i n n e) wurde ebenfalls nur in der Umgebung von Kufstein 
gefunden (auch div., t. R i e z 1 e r 1929). 

Radix balthica peregra (O. F. M ü 1 1 e r). 4. Kufstein und Umgebung ( G r e m b -
1 i c h 1879) sowie ,,im ganzen Gebiet von Kitzbühel gemein in allen Gewässern" 
(G r e d l e r 1859). 

Lymnea stagnalis ( L i n n e ) wird aus der Umgebung von Kufstein durch S c h r ö 
d e r und am Walchsee durch G r e d 1 e r erwähnt (R i e z 1 e r 1929). 

Familie: P L A N O R B I D A E 

Planorbis carinatus (O. F. M ü 1 1 e r). 5, 15. 
Anisus (Anisus) leucostomus ( M i l l e t ) . Funde aus der weiteren Umgebung des 
Wilden Kaisers: Hechtsee, Walchsee sowie in der Gegend von Kufstein (R i e z 1 e r 
1929). 
Bathyomphalus contortus ( L i n n e ) . 5, 15; bei Kufstein durch S c h r ö d e r 

109 und aus dem Walchsee durch G r e m i i c h nachgewiesen (R i e z 1 e r 1929). 
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Gyraulas albus (?) albus (O. F. M ü l l e r ) wurde nur aus dem R a u m v o n Kufs te in 
durch S c h r ö d e r und in einem T ü m p e l zwischen Ebbs und dem Walchsee 
durch G r e d 1 e r gesammelt (R i e z 1 e r 1929). 

Famil ie : A N C Y L I D A E 

Ancylus fluviatilis (O. F. M ü l l e r ) wurde bei Kufs te in (Inn?) durch S c h r ö 
d e r angegeben (R i e z 1 e r 1929, J a n e t s c h e k 1957). D ie A r t ist in den 
randlichen Tei len der A l p e n und im A l p e n v o r l a n d verbreitet, übe r s t e ig t jedoch 
(in A b h ä n g i g k e i t von der S t r ö m u n g — und das gi l t ebenfalls f ü r die o. e. Pla-
norbidae) die 1 0 0 0 - m - H ö h e n l i n i e nicht. Reichliche subspezifische Aufg l i ede rung 
i n Ö k o t y p e n . 

O r d n u n g : S T Y L O M M A T O P H O R A 
Famil ie : C O C H L 1 C O P I D A E 

Cochlicopa lubrica (O. F. M ü l l e r ) . 4, 9, 10, 12, 21, 23, 52, 58 ; weiters durch 
S c h r ö d e r aus Kufs te in , von H e l l e r aus dem W i l d e n Kaiser und von 
G r e d 1 e r aus Ki tzbühe l und Kossen nachgewiesen. Die A r t ist an gut durch
feuchteten Or t en ( S t e i n e r 1955), unter Büschen, i n Hecken r e g e l m ä ß i g an
zutreffen, meidet aber xerotherme Loka l i t ä t en . Eine Zuordnung zu bestimmten 
A r t b ü n d e l u n g e n ist nicht zu beobachten. Im W i l d e n Kaiser wurde die A r t an 
geschü tz ten Or ten bis i n eine H ö h e von 1800 m ü. M . festgestellt. 

Cochlicopa lubricella ( P o r r o ) . 23 ( K L ) . Diese, f r ü h e r als C. /. lubricella resp. 
C. I. exigua ( M e n k e) a u f g e f a ß t e A r t ist im Gegensatz zur vorigen ausgespro
chen thermophi l und stellt i m Gebiet der Vi l lg ra te r Berge (Osttirol) eine Charak
terart subalpiner xerothermer Felsregionen und besonnter H ä n g e trockener Lagen 
dar (K o f 1 e r 1957). Im W i l d e n Kaiser konnte die A r t an ähn l ichen Loka l i t ä t en 
gefunden werden, doch ist das P r i m ä r m a t e r i a l bei weitem zu gering, um das 
Tier i n bezug auf seine zönologische A f f i n i t ä t k lar einzustufen. 

Famil ie : P Y R A M I D U L I D A E 

Pyramidula rupestris ( D r a p a r n a u d ) . 5, 6, 10, 11, 12, 13, 16, 17, 22, 24, 
30, 31 , 32, 33, 35, 37, 38, 40, 41 , 42, 43, 44, 45, 46, 47, 48, 51 ( K L ) . Diese 
alpin-mediterrane kalkstete Schnecke ist die e u r y ö k s t e unserer Landgastropoden; 
i n allen Zoenosen, sowohl i m Tal wie in über 3000 m H ö h e . 

Famil ie : V E R T I G I N I D A E 

Columella edentula ( D r a p a r n a u d ) . 6, 7, 42, 48, 57 ( K L ) . Die A r t ist im 
ganzen Alpengebiet , auch in der Zentralzone verbreitet. Gesteinsindifferent und 
wenig hygrophi l , besitzt sie ein gewisses Schwergewicht i n den hochalpinen 
Grasheiden (vgl . K o f 1 e r 1957) und steigt bis 2500 m H ö h e auf ( J a n e 
t s c h e k 1949, 1956). Im W i l d e n Kaiser konnte die A r t bis auf das felsige, 
mit G r a s b ä n d e r n durchsetzte G e l ä n d e oberhalb der G r u t t e n h ü t t e (1900 m ü. M . ) , 
unterhalb des Ellmauer Tores (1850 m ü. M . ) und im montanen Rotbuchen- no 
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Mischwald nächs t der Wochenbrunner A l m jeweils in geringer A n z a h l festge
stellt werden. 

Truncatellina claustralis (G r e d 1 e r). (Kl.) 

Truncatellina cylindrica ( F e r u s s a c ) . 6, 42 (Kl . ) . Weiters schon von H e l l e r 
f ü r den W i l d e n Kaiser angegeben (R i e z 1 e r 1929). 

Truncatellina monodon ( H e l d ) . 42 (Kl . ) . Die Ver t ika lverbre i tung dieser rein 
alpinen Hochgebirgsart reicht von 1600 bis 2500 m ü. M . Im W i l d e n Kaiser 
wurde sie in den Schrofen des S ü d a b s t u r z e s der Ellmauer Hal t i n 1900 m H ö h e 
gefunden. Sie ist typisch f ü r trockene Rasen und Kalkfe l sen , f ü r Fe l sbänder und 
Vegetationspolster der alpinen Grasheide und Subnivals tufe , jedoch auch nicht 
selten an schattigeren, feuchten Habitats anzutreffen. In Hochlagen kommt sie 
zumeist mi t Pyramidida rupestris und Phenacolimax (Insulivitrina) glacialis vor. 

Vertigo (Vertigo) alpestris ( A i d e r ) . 6, 13, 16 ( K l . ) ; weiters nachgewiesen v o m 
Thierberg bei Kufs te in ( R i e z l e r 1929). Nach Angaben der Literatur liegt 
die Hauptverbrei tung dieser A r t zwischen 1000 und 2400 m H ö h e mit Schwer
punkt innerhalb der Krummholzs tu fe (hier besonders in Moospols tern der Pine-
ten) bis i n die Grasheidenstufe (hier besonders in geschü tz t en Loka l i t ä t en unter 
Steinen). S t e i n e r hingegen fand die A r t r e g e l m ä ß i g i n den zentralen 
Schlammseggenschlenken eines Moorgebietes (am A u s g a n g des Zillertales) ge
meinsam mit Stagnicola palustris (!) sowie in Randlagen mit torfigen und leh
migen Böden , in Kunst - und Naturwiesen und Weiden und Trockenrasen (in 
letzteren quantitativ hervortretend). Diese Tatsachen weisen auf klimatische 
Parallelen zwischen Mooren der Tallagen und den hochalpinen Grasheiden resp. 
kleinkl imatisch besonders g ü n s t i g e n Standorten der Krummholzs tu fe h in . Die 
A r t v e r l ä ß t die A l p e n nicht, erreicht lediglich das Alpenvor l and . 
Vertigo (Vertigo) antivertigo (D r a p a r n a u d). 1, 4, 5 ( K l . ) ; weiters aus dem 
Raum um Kufs te in , bei Ki tzbühel und aus dem Gebiet des Walchsees gemeldet 
( R i e z l e r 1929). 

Vertigo (Vertigo) pusilla (O. F. M ü l l e r ) . 4, 6, 13, 57 (Kl . ) ; bei Kufs te in 
( R i e z l e r 1929). Diese europ.-westasiat. A r t besiedelt vorwiegend feuchtere 
Habitats (nasse jedoch nicht). Sie wurde dort besonders in feuchten Alne ten 
und Saliceten angetroffen (K o f 1 e r 1957). Im W i l d e n Kaiser konnte die A r t 
nur in der Laub-Nadel -Mischwalds tufe bis 900 m. ü. M . gefunden wer
den, wogegen sie am Sonnwendjoch (G r e m b 1 i c h) bis 1500 m H ö h e ansteigt. 

Vertigo (Vertigo) pygmaea ( D r a p a r n a u d ) . 1, 4, 5, 23 ( K l . ) ; in der U m 
gebung von Kufs te in und im Gebiet des Walchsees ( R i e z l e r 1929). Die in 
ganz Europa verbreitete A r t stellt nach S t e i n e r eine feste Charakterart der 
Hydrothassa glabra f . aucta — Trechus secalis - Synusie gut durchfeuchteter bis 
schwach d u r c h n ä ß t e r Wiesen dar, obgleich sie auch in v ie l trockeneren Loka l i t ä t en 
auftritt . In den A l p e n erreicht sie die 2 0 0 0 - m - H ö h e n l i n i e und konnte im „ K a i 
ser" bis 1250 m festgestellt werden. 
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Familie: O R C U L I D A E 

Orcula (Orcula) dolium dolium ( D r a p a r n a u d ) . 9, 10, 11, 12, 15, 17, 23, 26, 
30, 40, 41, 42, 49, 50, 51, 65, 68, 72 (Kl.); außerdem bei Kufstein ( S c h r ö 
d e r , t. R i e z l e r 1929). Das alpin-karpatisch verbreitete, kalkstete Tier stößt 
örtlich weit in den voralpinen Raum vor (Fundorte bei München, nördlich von 
Salzburg, Linz usw.) und stellt in den Nordostalpen ein Charaktertier sonniger 
Felsfluren der tieferen Lagen dar ( K l e m m 1954). In größeren Höhen wird 
sie von Höhenformen abgelöst. 

Orcula (Orcula) dolium edita (St. Z i m m e r m a n n ) 4 . 8, 9, 10, 35, 42 (Kl.). 

Orcula (Orcula) dolium oreina (St. Z i m m e r m a n n) 4 . 9, 10, 65. 

Orcula (Sphyradium) doliolum ( B r u g i e r e ) . 2 (Kl.). Ein Vertreter des süd-
europ.-westasiat. Verbreitungstypus mit sehr lückenhaftem Areal in Randgebie
ten der Alpen. 

Familie: C H O N D R I N I D A E 

Abida frumentum ( D r a p a r n a u d ) . 9 (Kl.); Umgebung von Kufstein (G r e d -
l e r 1879). Diese in Europa verbreitete Art wurde in Tirol außer bei Finster
münz ( J a n e t s c h e k 1957) noch von G r e m b l i c h 1879 bei Matrei/Bren-
ner und in der Nähe der Kaiserpyramide auf dem Salzberg (1700 m ü. M.) ge
funden. 

Abida secale ( D r a p a r n a u d ) . 2, 6, 9 (Kl.). Ähnlich der vorigen Art meist 
an Felsen und Steinmauern in Geröllhängen, wie in sonnigen Wiesen. Calci-
phil (?). Ansteigend bis 2000 m ü. M . Im Wilden Kaiser wurde die Art bis 
1800 m Höhe (oberhalb der Gruttenhütte) am Beginn der großen Ruhschutt
massen unter Steinen erbeutet. 

Chondrina avenacea ( B r u g i e r e ) . 10, 11, 30, 32, 42, 46 (Kl.). Mit westeurop.-
alpiner Verbreitung und strenger Carbonatgebundenheit, nebst extremer Helio-
philie bildet sie mit Ch. clienta eine feste Charakterart kahler, lediglich mit Kru
stenflechten bewachsener Felsen, wo sie in höchsten Abundanzen auftritt (Zeit
fang 15 Minuten: 121 Exemplare — K o f 1 e r, 1957). Im Wilden Kaiser bis 
1900 m ü. M . angetroffen, im übrigen Alpengebiet von der Talsohle bis über 
2000 m Höhe. 

Chondrina clienta (W e s t e r 1 u n d). 2, 6, 9, 11, 12, 13, 17, 24, 60 (KL). Das 
ökologische Verhalten gleicht dem von C. avenacea völlig, doch tritt C. clienta 
meist in weit geringeren Abundanzen auf; im „Kaiser" bis 1080 m Höhe (Hin-
terberger Alm) festgestellt. 

4 Die Subsp. cdita und oreina unterscheiden sich von der f. t. durch geringere Größe und 
andere Ausbi ldung der Columellar - Lamellen. Die Einordnung des im Wi lden Kaiser ge
sammelten Materials war schwierig, da das Pr imärmater ia l bei weitem nicht groß genug war, 
um eine sichere Determination durchzuführen . 
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Famil ie : P U P I L L I D A E 

Pupilla muscorum (O. F. M ü l l e r ) . 41 , 42 ( K l ) ; weiters in der Umgebung 
von Kufs t e in durch G r e m b 1 i c h 1879 nachgewiesen. Charaktertier kurzras i 
ger, sonniger H ä n g e ; aber auch i n feuchten Wiesen . Im W i l d e n Kaiser wurde 
die A r t bis 1900 m in Humus und Pf l anzenhäckse l s ü d e x p o n i e r t e r l o k a l k l i m a 
tisch b e g ü n s t i g t e r Felsen aufgefunden. Holarkt isch, gesteinsindifferent. 

Pupilla sterrii ( V o i t h ) . (Kl.) Im Schutt s ü d e x p o n i e r t e r Felsen tritt sie i m R ä u m e 
des Lienzer Talbodens (Osttiroi) als Charakterart einer gleichnamigen Zoenose 
auf (K o f 1 e r 1957). Im Inntal übera l l an besonnten K a l k h ä n g e n zu f inden. 
Pupilla triplicata ( S t ü d e r). (Kl.) Die a lp in -os t eu ropä i s che A r t hat i n den A l p e n 
ein l ü c k e n h a f t e s A r e a l . 

Famil ie : V A L L O N I I D A E 

Vallonia costata costata (O. F. M ü l l e r ) . 5 ( K l . ) ; daneben auch f ü r die Gegend 
von Kufs te in durch S c h r ö d e r und aus dem Walchseegebiet von G r e d 1 e r 
nachgewiesen (R i e z 1 e r 1929). M i t Vallonia pulchella zusammen unter Ge
büschen der mitt leren A l m l a g e n sowie in Gerö l l f e lde rn und Fe l sbände rn . In den 
Lienzer Do lomi ten bildet sie zusammen mit V. costata Helvetia und Pupilla 
sterrii das A r t b ü n d e l der V e g e t a t i o n s b ä n d e r v o n Felsregionen i n der Zwerg 
strauch- und Grasheidenstufe, wo sie, obgleich mi t geringer Treue (vermutlich 
aus K o n k u r r e n z g r ü n d e n ) , dominiert . In einem Moorgebie t i n Tallage tritt sie 
als typisch f ü r trockene, leichte, nicht mehr g r u n d w a s s e r b e e i n f l u ß t e Wiesen auf 
( S t e i n e r 1955). 

Vallonia costata helvetica ( S t e r k i ) . Im untersuchten P ro f i l wurde diese calci-
cole, xerophile und wie die F. t. holarktisch verbreitete Ssp. bis 1700 m H ö h e 
angetroffen. 

Vallonia excentrica ( S t e r k i ) . (Kl .) 

Acantlünula acideata (O. F. M ü l l e r ) . 3, 6, 7, 13, 57 (Kl . ) . In W ä l d e r n und 
Gebüschen , auch an trockenen, warmen Stellen der Kalkfe lsen (hier h ä u f i g in 
den Ritzen) . Faunistisch gesehen eine „ s e l t e n e " A r t . 

Famil ie : E N I D A E 

Ena montana ( D r a p a r n a u d ) . 3, 5, 6, 7, 9, 12, 13, 16, 31 , 51 ( K l . ) ; a u ß e r d e m 
von G r e d 1 e r f ü r die Gegend von Kufs te in , Kossen und Ki tzbühe l e r w ä h n t 
(R i e z 1 e r 1929). Dieses speziell in der Walds tu fe fast r e g e l m ä ß i g anzutref
fende T i e r 5 dringt auch in der Zentralzone tief in die Täler ein und steigt 
(im südl ichen Wal l i s ) bis 2600 m ü. M . auf. Nach K o £ 1 e r 1957 Le i t fo rm der 

3 Ena montana lebt unter morschem Holz, hinter losen Rinden und in der Streuschichte. 
Bei Luftfreuchte nahe der Sä t t igung steigt das Tier regelmäßig an Baums tämmen und Felsen 
zur Nahrungssuche hoch (vgl. Clausiliidae) und gehör t damit (zumindest temporär) 'dem 
Atmobois an. Ähnliches Verhalten ist auch bei Ena obscura und Cochlostoma (C.) septemspiralc 

113 zu beobachten, doch bleiben diese in größerer Bodennähe. 
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Laub- und Mischwalds tufe in den Lienzer Dolomi ten . Im untersuchten Prof i l 
i n der Krummholzs tu fe zwischen Er icaceenbüschen (1650 m ü. M . ) 1 Ex. 

Ena obscura (O. F. M ü l l e r ) ; meines Wissens bis jetzt lediglich von G r e d 1 e r 

f ü r das Gebiet um den Walchsee angegeben. W i e E. montana mit Schwerpunkt 

in der Walds tufe , steigt die in Europa verbreitete gesteinsindifferente A r t i m 
alpinen Raum bis in eine H ö h e von 2100 m ü . M . auf. A b u n d a n z m ä ß i g meist 
weit hinter E. montana zu rückb le ibend . 

Famil ie : S U C C I N A E I D A E 6 

Succinea (Succinea) putris ( L i n n e ) . 4. V o n G r e d l e r noch i n der Gegend 
um den Walchsee und aus Ki t zbühe l notiert (R i e z 1 e r 1929). Diese, sowohl 
auf den südl ichen Halb inse ln wie i m höchs ten Norden lebende A r t folgt den 
g r ö ß e r e n A l p e n t ä l e r n bis in mittlere H ö h e n l a g e n um 1000 m ü. M . A m h ä u f i g 
sten i n Quel len , Bächen und feuchten Wiesen , dr ingt sie nach S t e i n e r (1957) 
u n a b h ä n g i g v o n den B o d e n v e r h ä l t n i s s e n auch i n Flachmoore ein, wobei sie aber 
gegen die zentralen Teile h in gegen S. (H.)elegans zu rück t r i t t . 

Succinea (Hydrotropa) elegans ( R i s s o ) . 4. Weitere Nachweise liegen v o n 
G r e d l e r v o m Walchsee, aus Kufs te in und Ki tzbühe l vor ( R i e z l e r 1929). 
A l s die am engsten an Wasser gebundene Succinea dominier t sie i m zentralen 
An te i l eines Flachmoores der Tal region ( S t e i n e r 1957). 

Succinea (Succinella) ohlonga ( D r a p a r n a u d ) . 2 1 ; bei Kufs te in ( G r e d l e r , 
t. R i e z l e r 1929). Diese europäisch-s ib i r i sche A r t ist von den A r t e n der Gat 
tung am wenigsten an Wasser gebunden. Trotz g r o ß e r Toleranz bezügl ich dem 
Feuchtigkeitsangebot w i r d sie als Charakterart der Er lengebüsche , W e i d e b e s t ä n d e 
und A u w ä l d e r mittlerer A l m l a g e n i m Raum der Lienzer Dolomi ten (K o f 1 e r 
1957) bzw. als typisch f ü r m ä ß i g feuchte bis feuchte W i e s e n b ö d e n eines M o o r 
gebietes i m Inntal ( S t e i n e r 1955) angesehen. Al le rd ings kann man die A r t 
mitunter auch an besonnten Felsen beobachten. 

Famil ie : E N O D O N T I D A E 

Punctum pygmaeum ( D r a p a r n a u d ) . 4, 5, 6, 7, 13, 16, 22, 25, 55, 56, 57 
( K L ) . Das V o r k o m m e n der A r t wurde auch f ü r das Gebiet von Kufs te in durch 
S c h r ö d e r und den Walchsee ( G r e d l e r ) nachgewiesen (t. R i e z l e r 1929). 
Die gesteinsindifferente pa läa rk t i sche A r t ist i n ganz Europa fast geschlossen 
verbreitet. In bisher untersuchten Gebieten der Karnischen A l p e n feste Charak
terart alpiner Er lengebüsche (K o f 1 e r 1957), im W i l d e n Kaiser nach bisherigem 

8 D i e A r t e n der G a t t u n g Succinea ( e x k l . S. oblonga) z e i g e n enge B i n d u n g z u m W a s s e r , w o 
sie a n U f e r — u n d S u m p f p f l a n z e n te i ls auch un te rge tauch t l eben . D i e T i e r e k ö n n e n sich 
n o r m a l e r w e i s e n i c h t i n das G e h ä u s e z u r ü c k z i e h e n . B e i l ä n g e r e r T r o c k e n h e i t j edoch t r i t t e in 
S c h w u n d des K ö r p e r v o l u m e n s e i n , so d a ß der R ü c k z u g i n das G e h ä u s e e r m ö g l i c h t w i r d . 
D i e s e s w i r d m i t e ine r rasch t r o c k n e n d e n S c h l e i m s u b s t a n z nach a u ß e n ve r sch los sen , u n d s o m i t 
e ine we i t e r e A u s t r o c k n u n g w e i t g e h e n d u n t e r b u n d e n . 
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Befund typisch f ü r ähnl iche Habitats der Zoenose II (Streuschicht der Laub-Misch 

waldstufe). S t a r m ü h l n e r (1954) e r w ä h n t das Tier f ü r den subalpinen 

Fichtenhochwald (auf ka lk f re iem Untergrund) aus feuchten R ä u m e n unter Stei
nen, die auf der Nadelstreu bzw. in Sphagneten liegen. 

Discus perspectivus ( M e g e r 1 e v. M ü h 1 f e 1 d). 1; aus der Umgebung des 
Walchsees (G r e d 1 e r div.) und vom Innufer bei Kufs te in (Schröder 1913). 
Offenbar ein südos t eu ropä i sches Faunenelement, umgreif t er die Nordostalpen 
und reicht nach Westen zu in den Raum des Kaisergebirges. Isolierte V o r k o m 
men wurden aus dem A l l g ä u gemeldet (Kalkhold) . 

Discus rotundatus (O. F. M ü l l e r ) . 3, 6, 7, 8, 12, 54 ( K l . ) ; bei Kufs te in 
( S c h r ö d e r 1913). Diese deutlich eurytope A r t ist nur selten in h ö h e r e n A b u n -

danzen durch das ganze Alpengebiet bis in beträcht l iche H ö h e n ( G r a u b ü n d e n 
bis 2700 m ü. M . ) i n Fallaub und unter Steinen anzutreffen. 

Famil ie : A R I O N I D A E 

Arion (Arion) rufus ( L i n n e ) . 18; Gegend um den Walchsee (B i a s i o 1 i , 
t. R i e z l e r 1929). Offenbar i n den Süda lpen fehlend, in den nörd l ichen K a l k 

alpen von Frankreich bis Niederös te r re ich (mittel- und westeurop. Verbrei tungs
typus). In L a u b w ä l d e r n , Gebüschen und Hecken, im Tal wie in Gebirgslagen 

( K l e m m 1954). Im W i l d e n Kaiser konnte ich nach starkem Gewitterregen 
2 Ex. an einem Lattenzaun aufsammeln. 

Arion (Carinarion) circumscnptus circumscriptus ( J o h n s t o n ) . p , 20, 52, 72. 
Die A r t ist ökologisch der vorigen recht ähnl ich, dringt jedoch B e i / g e n ü g e n d e r 
Deckung auch in offene Lagen ein. Der höchste Fund stammt aus OThem „ H i n t e r -
gras l" an der oberen Grasheidengrenze im Gebiet des Sommerwandferners in 
den Zil ler taler A l p e n (det. F. M a h 1 e r t ) . Dabei k ö n n t e es sich u m ein 
Re l ik tvorkommen aus der Zeit postglazialer W a l d g r e n z e n ü b e r h ö h u n g handeln 
( J a n e t s c h e k 1957). Im W i l d e n Kaiser kommt sie noch i m Raum der G a u 
d e a m u s h ü t t e (1300 m ü. M . ) vor. 

Arion (Mesarion) subfuscus subfuscus (D r a p a r n a u d). 21, 23, 26, 33, 35, 
54, 58 ; weitere Angabe f ü r das Untersuchungsgebiet ohne Deta i l fundor t von 

H e l l e r ( R i e z l e r 1929). Eine europäisch verbreitete, bodenvage A r t , die 

den gesamten Alpenraum lückenlos besiedelt. Bezüglich Feuchtigkeit wenig an

spruchsvoll, meidet sie jedoch trockene Habitats ohne Deckungsmög l i chke i t ; reich 
bewachsene, sonnige S ü d h ä n g e und W a l d b l ö ß e n (in den Vi l lgra ter Bergen nach 

K o f 1 e r sogar Charakterart) k ö n n e n aber ohne weiteres bewohnt werden. V o n 

R a b l e r (1931) wurde A. subfuscus als dem Tierbestand der Sphagneten im 
Göl ln i tze r Hochmoor a n g e h ö r e n d erkannt. S t e i n e r f ü h r t das Tier als feste 

Charakterart (Treue 4) der „Tormica picea'''-Assoziation an, welche die A r t e n 

bünde l im Bereich eines Flach- und Ü b e r g a n g s m o o r e s am Ausgang des Z i l l e r -
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tales u m f a ß t , denen die Moorameise gemeinsam ist. Im W i l d e n Kaiser erscheint 
A. subfuscus i n einer Zoenose offener Grasf luren mittlerer H ö h e innerhalb der 
Mischwaldstufe (Treue 3 bis 4) und wurde hier einstweilen als Lei t form ange
sprochen. 

Diese A r t g e h ö r t jener Gemeinschaft an, die sowohl an kleinkl imatisch beson
ders b e g ü n s t i g t e n W ä r m e i n s e l n der Tal lagen (Felsenheiden, lichte Pineten, Erice-
ten der Moore u. a.) und vergleichbaren Or ten der montanen Mischwaldstufe 
als auch an ganz ähnl ichen Standorten der hochalpinen Grasheidenstufe anzutref
fen ist (dazu J a n e t s c h e k 1957). 

Famil ie : V I T R I N I D A E 

Vitrina pellucida (O. F. M ü l l e r ) . 21, 58 (Kl . ) . Holarkt isch, gesteinsindifferent, 
i n den A l p e n lückenlos verbreitet, an allen feuchten Or ten oder auch an trockene
ren mit guter Deckungsmög l i chke i t ; bis übe r 3000 m ü. M . aufsteigend. 

Semiiimax semilimax ( F e r u s s a c ) . 12, 55, 57, 72 (Kl . ) . V o n B i a s i o l i aus 
der Umgebung des Walchsees als ziemlich h ä u f i g angegeben (R i e z 1 e r 1929). 
E i n weiterer Fund der A r t liegt aus dem „ S c h n e e t a l " ober Ebbs am Nordabfa l l 
des Zahmen Kaisers, montan, 1090 m ü. M . , vor ( J a n e t s c h e k 1957). Ver 
breitet im gesamten A l p e n z u g und den A l p e n v o r l ä n d e r n , steigt sie etwas über 
1450 m H ö h e auf und lebt an feuchten Orten unter Steinen, an altem H o l z usw. 
stellenweise in hohen Abundanzen. H y g r o p h i l . 

Eucobresia diaphana ( D r a p a r n a u d ) . 33, 72 ( K l . ) ; a u ß e r d e m noch durch 
G r e d 1 e r aus dem Raum von Kufs te in und Ki tzbühe l gemeldet (R i e z 1 e r 
1929). A lp in -mi t t e l eu ropä i s ch verbreitet, reicht sie von den höchs ten noch besie
delbaren H ö h e n (am Ort ler i n 3000 m ü. M . gefunden) bis Hamburg . Im A l p e n 
raum auf freie Lagen konzentriert , bevorzugt sie die hochalpine bis nivale Stufe. 
Eine besondere A f f i n i t ä t zu einer bestimmten Schneckengemeinschaft konnte nicht 
nachgewiesen werden. Im Gegensatz zu Ar ten mit ähnl icher Ö k o l o g i e wurde 
diese i n Er len und La tschengebüschen dieser Stufen nicht angetroffen. 

Eucobresia nivalis ( D u m o n t e t M o r t i l i e t ) . Genaue Fundorte aus dem 
W i l d e n Kaiser liegen mi r nicht vor. E. nivalis wurde meines Wissens nur aus 
Niederndorf bei Kufs te in gemeldet (R i e z 1 e r 1929), doch ist sicher anzuneh
men, d a ß die A r t auch in der hochalpinen Grasheidenstufe lebt (wo sie nach 
den Untersuchungen K o f 1 e r s in den Lienzer Dolomi ten und Vi l lgra te r Ber
gen als Charakterart einer Gemeinschaft auftr i t t ) . 

Phenacolimax (Insulivitrina) glacialis ( F o r b e s ) . 44. Das V o r k o m m e n dieser 
alpin-endemischen A r t konzentriert sich auf Areale zwischen 2000 und 3000 m 
H ö h e . Feste Charakterart der Zoenose hochalpiner Grasheiden, Schneetä lchen und 
Schneeböden in den untersuchten Gebieten der Lienzer Dolomiten und des 
Arlbergs (K o f 1 e r 1957, S t a r m ü h i n e r 1954). Käl te res i s tenz , ein mehr
jähr ige r Entwicklungszyklus und Euryhygr ie in Verb indung mit deutlicher Bevor- 116 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



zugung höchst aufragender Gipfelfluren lassen die Vermutung einer pleistozänen 
Eiszeitüberdauerung im Raum der Nunataker naheliegend erscheinen. Im Wilden 
Kaiser konnte ich 3 Exemplare der Art in 2300 m Höhe unterhalb des Gipfels 
der Ellmauer Halt aufsammeln. 

Familie: Z O N I T I D A E 

Vitrea crystallina (O. F. M ü l l e r ) . Nur von G r e d l e r aus der Umgebung 
des Walchsees und von S c h r ö d e r aus Kufstein gemeldet (Riezler 1929). 
Vitrea diaphana ( S t u d er). 3, 6, 9, 10, 13, 16, 22, 23, 31, 33, 35, 41, 42, 51, 
54, 55, 57, 67; weiters aus der Gegend von Kufstein ( S c h r ö d e r , t. R i e z l e r 
1929). Eine euryhygrische, im ganzen Alpenraum und Südeuropa verbreitete Art. 
Sie lebt in freiem Gelände unter Steinen oder in Almmatten mit eingestreutem 
Schutt wie in stark feuchten bis schwach vernäßten Orten. Im Wilden Kaiser 
liegen die größten Abundanzen im Wald- und Krummholzgürtel, doch wurde 
sie bis 1900 m Höhe festgestellt. 

Vitrea subrimata ( R e i n h a r d t ) . 13, 37, 55, 67 (Kl.). Diese gesteinsindifferente, 
mittel-, südeuropäisch und alpin verbreitete Art steigt von der Talregion bis 
2600 m Höhe an. Nach Untersuchungen im Raum der Lienzer Dolomiten ist sie 
eine Charakterart der Tiergemeinschaft der Krummholzstufe. In Tallagen lebt 
sie in den Gebüschen der Bachauen. Das Primärmaterial aus dem Wilden Kaiser 
ist bei weitem zu gering, um eine ähnliche Einstufung ablesen zu können, trotz
dem aber scheint auch hier eine gewisse Konzentration innerhalb der Krumm
holzstufe aufzutreten. 

Nesovitrea (Perpolita) petronella (L. P f e i f f e r). 4, 12, 21, 26, 51 (Kl.). Holark
tisch verbreitet, gesteinsindifferent, hygrophil; unter Gebüsch oder in Moospol
stern, in der Streuschicht der Wälder, ausnahmsweise auch an trockeneren Orten; 
höchster Fund im Alpenraum bei 2300 m ü. M . (Wallis). Im „Kaiser" bis in 
grasheidenähnlichen Rasen mit losen Schuttstücken (1650 m Höhe) festgestellt. 

Aegopinella nitens ( M i c h a u d ) . 1, 3, 6, 12, 13, 20, 23, 24, 25, 51, 54, 55, 56, 
57, 71, 72 (Kl.). Die Verbreitung erstreckt sich durch das gesamte Alpengebiet 
bis in eine Höhe von 2500 m ü. M . Unter Fallaub und unter Steinen der Wäl
der ( K l e m m 1954) erweist sie sich im Wilden Kaiser als Charakterart des 
hochmontanen Mischwaldes, tritt jedoch auch in der Zwergstrauchstufe auf. Eury-
top. (vgl. S t a r m ü h l n e r 1954). 

Aegopinella pura ( A i d e r ) . 3, 6, 7, 13, 16 (Kl.). Nordisch-alpin mit Südgrenze 
des Areals in den Alpen. 

Oxychilus (Morlina) glaber ( R o s s m ä s s l e r ) . 28, 29. Mittel- und südeurop. 
verbreitet, in den Alpen mit Areallücken. Nach K l e m m (1954) an feuchten 
Orten unter Steinen und an altem Holz. Die beiden, allerdings toten Exemplare 
aus dem Wilden Kaiser stammen von einem ausgesprochen xerothermen Habitat 

117 in der Krummholzstufe in 1450 m Seehöhe. 
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Oxychilus (Cellariopsis) depressus ( S t e r k i ) . 3. Verbre i tung : m i t t e l - s ü d o s t e u r o -
pä i sch -a lp in ; i m Raum der Ostalpen l ü c k e n h a f t e s A r e a l . 

Oxychilus (Oxychilus) cellarius (O. F. M ü l l e r ) . Bis jetzt meines Wissens nur 
aus der weiteren Umgebung des Kaisergebirges festgestellt: durch G r e m b l i c h 
bei Ki tzbühe l und S c h r ö d e r aus dem Gebiet des Hechtsees bei Kufs te in 
( R i e z l e r 1929). 

Oxychilus (Oxychilus) draparnaudi ( B e c k ) . Diese i n den A l p e n meist nur sehr 
loka l vorkommende A r t wurde durch K o f 1 e r aus dem Raum von Kufs t e in 
gesichert ( J a n e t s c h e k 1957). 

Famil ie: M I L A C I D A E 

Milax simrothi ( H e s s e ) . 33, 35. Dieses Tier wurde bis jetzt lediglich v o m locus 
typicus i n den Raibier A l p e n bekannt, stellt somit einen tiergeographisch bedeut
samen N e u f u n d f ü r die nörd l ichen Ostalpen dar (F o r c a r t 1959). 

Famil ie : L I M A C I D A E 

Limax (Malacolimax) teneleus (O. F. M ü l l e r ) ist von H e l l e r f ü r das K a i 
sergebirge und f ü r die Umgebung von Ki t zbühe l ( R i e z l e r 1929) angegeben. 
Deroceras (Deroceras) laeve (O. F. M ü l l e r ) . 18. Die holarktische A r t ist nach 
K l e m m (1954) die hygrophilste unter den Nacktschnecken. Sie lebt an sehr 
feuchten Or ten immer i n der N ä h e des Wassers, nach E h r m a n n (1933) vor
ü b e r g e h e n d sogar submers. S t e i n e r f ü h r t die A r t in der Formica picea-Assozia-
t ion als typisch f ü r Cariceto-Menyantheten des untersuchten Flachmoorsumpfes 
und Molinieto-Cariceten der Ü b e r g a n g s m o o r r a n d g e b i e t e an. Im W i l d e n Kaiser 
konnten nach starkem Gewitterregen in der Talebene bei El lmau am W a l d r a n d 
an einem Lattenzaun 3 Exemplare aufgesammelt werden. 

Deroceras (Agriolimax) agreste agreste ( L i n n e ) . 18, 21, 49, 58; sowie in der 
Umgebung von Ki tzbühe l ( B l u m e, t. R i e z l e r 1929). Im gesamten A l p e n 
gebiet meines Wissens geschlossen verbreitet und auch in der Zentralzone bis 
i n beträcht l iche H ö h e n ansteigend ( J a n e t s c h e k wies die A r t im Hintereis
gebiet — Ö t z t a l e r A l p e n — bis 2490 m ü. M . nach). Nach Untersuchungen K o f 
i e r s (1957) stellt sie eine Charakterart offener A l m e n und Weidegebiete von 
700 bis 2100 m dar. In Talregionen i n stark feuchtem bis relativ trockenem 
Kul tu r l and h ä u f i g (vgl. S t e i n e r 1955). 

Deroceras (Agriolimax) reticulatum (O. F. M ü l l e r ) . 18. Das A r e a l dieser A r t 
deckt sich mit dem von D . (A.) agreste. V o n S t e i n e r (1955) f ü r sehr bis 
m ä ß i g feuchtes Ku l tu r l and i m Raum der Tallagen als h ä u f i g antreffbar ange
geben. Nach Untersuchungen K o f 1 e r s scheint sie jedoch keine deutliche A f f i n i 
t ä t zu irgendeiner A r t b ü n d e l u n g erkennen zu lassen. Mancherorts in derartigen 
Mengen , d a ß sie als Ku l tu r schäd l ing bezeichnet werden m u ß (E h r m a n n 1933). 

Famil ie : E U C O N U L I D A E 

Euconulus fulvus (O. F. M ü l l e r ) . 3, 6, 7, 9, 12, 13, 54 (Kl . ) . Weiters wurde n s 
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das V o r k o m m e n der A r t von S c h r ö d e r f ü r Kossen und von G r e d 1 e r 
f ü r das Gebiet Gasteig—Walchsee—Kufstein angegeben (R i e z 1 e r 1929). Die 
A r t ist a u ß e r o r d e n t l i c h e u r y ö k , und ohne geringste B indung an irgendeine Zoenose 
ü b e r t r i f f t sie d iesbezügl ich noch Pyramidula rupestris. A l l e Habitats, a u ß e r aus
gesetzten Felsen mi t starker Insolation, sogar mesotropher bis eutropher nasser 
Torf ( S t e i n e r 1955) k ö n n e n besiedelt werden. Ver t ikalverbre i tung in den 
A l p e n : Talboden bis 2500 m. 

Famil ie : F E R U S S A C I I D A E 

Caecilioxd.es acicula (O. F. M ü l l e r ) . (Kl.) Nach Untersuchungen W ä c h t l e r s 
(1929) handelt es sich bei dieser west- bis mitteleurop. verbreiteten A r t um ein 
subterran lebendes Tier ohne A u g e n und Pigment, welches in lockeren, p o r ö s e n 
Böden bis zu 40 cm Tiefe einzudringen vermag. D a die optimalen Lebensve rhä l t 
nisse in A b h ä n g i g k e i t zur Substratstruktur stehen, tritt hier keine chemisch, son
dern eine physikal isch bedingte Calcicolie auf. 

Famil ie : C L A U S I L I I D A E 

Cochlodina laminata laminata ( M o n t a g u ) . 3, 6, 11, 12, 13, 16, 31, 34, 54, 
55 ( K l . ) ; weiters bei Kossen, Kufs te in und Ki tzbühe l ( G r e d l e r , t. R i e z l e r 
1929). In den Lienzer Dolomi ten stellt diese i n ganz Europa verbreitete, gesteins
indifferente A r t eine charakteristische Vertreterin der Mischwaldstufe mit Treue 
5 dar (K o f 1 e r 1957). Im W i l d e n Kaiser ist nach dem vorliegenden P r i m ä r 
material dieselbe A r t b ü n d e l u n g durch andere Charakterarten gekennzeichnet. 
Ferner wurden die folgenden Unterarten gemeldet: C. laminata detrita ( S t e n z ) 
durch G r e m b 1 i c h (1879) aus der Gegend von Ki tzbühe l sowie C. laminata 
granatina (Z i e g 1 e r) durch G r e d l e r und G r e m b l i c h aus der Umge
bung von Kossen ( R i e z l e r 1929). 

Cochlodina orthostoma ( M e n k e ) . 12, 17 ( K l . ) ; weiters an ,,. . . feuchten Stel
len in der Gegend des W a l c h s e e s . . . " ( G r e d l e r 1894), aus Ki t zbühe l und 
beiderseits des Inns bei Kufs te in an A h o r n s t ä m m e n ( S c h r ö d e r 1913). In 
N o r d - , M i t t e l - und Osteuropa sehr zerstreut und i n den Nordalpen vereinzelt, 
erreicht die A r t die Zentralalpen nicht mehr. A n L a u b w ä l d e r gebunden, lebt sie 
an feuchten Felsen und i m M o o s alter B a u m s t ä m m e , selten i n g r ö ß e r e n A b u n d a n -
zen. Der höchs te Fundort i m W i l d e n Kaiser liegt bei 1400 m im Gebiet der Baum
gar t en -Alm, R e g - A l m und K a i s e r - A l m bei etwa 1400 m ü. M . 

Clausilia cruciata cruciata (S t u d e r) wurde meines Wissens bis jetzt nur von 
S c h r ö d e r angegeben ( , ,Kufste in" , t. R i e z l e r 1929). 

Clausilia dubia obsoleta (A . S c h m i d t ) . 3, 6, 9, 11, 12, 13, 16, 17, 24, 31 , 36, 
38 (Kl . ) . In den Ostalpen bis 2200 m (Loferer Steinberge) aufsteigend, reicht 
ihr A r e a l von der Schweiz bis zum Alpenostrand. Im Norden der A l p e n schließt 
die Ssp. an die deutsch-skandinavische obsoleta an, die sich von der alpinen kaum 
unterscheidet. Cl. dubia w i rd als postglazialer E i n - ( R ü c k - ) w a n d e r e r in das ver-
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gletschert gewesene A r e a l angesehen (Nähe re s s. K l e m m 1960). Die A u s 
beuten M a h l e r s und K o f 1 e r s waren alle mi t Cl. dubia dubia (D r a p e r -
n a u d) bezeichnet, doch lebt diese Form lediglich i m a u ß e r a l p i n e n Raum (K 1 e m m 
1. c.) und tritt im Untersuchungsgebiet sicherlich nicht mehr auf. A u s diesem 
Grunde stellte ich das gesamte Mate r ia l zu C. d. obsoleta. Im W i l d e n Kaiser 
f and ich das Tier bis 1710 m ü. M . (oberhalb der G r u t t e n h ü t t e an g r o ß e n Fels
blöcken nahe der Ruhschuttmassen). 

Clausilia parvula ( F e r u s s a c ) . 2, 6, 16 (Kl . ) . In Mit te leuropa lückenhaf t , ge
schlossener i n den nörd l i chen Ka lka lpen verbreitet, dr ingt sie vereinzelt bis in 
die Süda lpen vor. Ca lc iph i l , of t in individuenreichen Ko lon ien auf sonnigen 
G r a s h ä n g e n , Ka lkfe l sen und Mauern . 

Iphigena densestriata costidata ( G r e d l e r ) . ( K l . ) ; bei Kossen im Leogangtal 
auf Sandsteinfelsen ( G r e d l e r ) , am Walchsee (G r e m b 1 i c h) und bei K u f 
stein ( S c h r ö d e r ) (t. R i e z l e r 1929). In den Nordalpen tritt die Unterart 
endemisch v o m Tennengebirge (Land Salzburg) bis Jenbach auf. 

Iphigena lineolata lineolata ( H e l d ) ist aus dem Untersuchungsgebiet gemeldet 
( E h r m a n n 1933, C. F. A . ) , doch konnte die A r t bei den j ü n g s t e n Begehun
gen nicht aufgefunden werden. 

Iphigena plicatula ssp. 2, 3, 4, 6, 9, 12, 13, 16, 17, 20, 25, 28, 31, 33, 54, 57, 
72 (KL) . 

In Nordt i rol (vgl. C. F. A.) wurden fünf Subspecies (deren Vorkommen im Gebiet des Wilden 
Kaisers als wahrscheinlich angenommen werden muß) nachgewiesen. Da das aus dem unter
suchten Prof i l vorliegende Pr imärmater ia l aus Zeitmangel noch nicht revidiert werden konnte, 
soll lediglich die A r t mit den Fundstellen angegeben werden. 

Iphigena ventricosa ventricosa (D r a p a r n a u d). 3, 12, 16 (Kl . ) . In 
der weiteren Umgebung v o n Kufs te in (G r e m b 1 i c h 1879), Ki tzbühe l und 
Kossen (G r e d 1 e r) nachgewiesen (t. R i e z l e r 1929). D i e i n ganz Europa 
(excl. Norddeutschland und England) verbreitete Schnecke besiedelt den gesamten 
Alpenraum, selten bis übe r 1800 m ü. M . A l s Waldbewohner gerne unter Busch
werk und an altem H o l z . Höchs te r Fundort i m W i l d e n Kaiser : 1464 m ü. M . 
i m Raum der Baumgar t en -Alm. 

Erjavecia bergeri ( R o s s m ä s s l e r ) . 9, 10, 11, 12, 17, 30, 32, 36, 38, 40, 41 , 
50, 51 ( K L ) ; weiters bis jetzt durch G r e m b l i c h (1879) bei Kossen und 
auch schon f ü r das Kaisergebirge von H e l l e r nachgewiesen ( R i e z l e r 1929). 
In den nörd l i chen Ka lka lpen reicht das A r e a l dieser n o r d o s t - s ü d a l p i n - v e r b r e i t e -
ten A r t v o m Kaisergebirge (hier Westgrenze) durch die Berchtesgadener und 
Salzburger A l p e n ü b e r das Salzkammergut bis z u m G r i m m i n g östlich des Dach
steinmassivs. Im W i l d e n Kaiser feste Charakterart exponierter, nur durch Flech
tenvereine bewachsener Felsflächen von 1250 bis 2000 m H ö h e . Vie l fach g roße 
Abundanzen ( Z e i t f ä n g 10 M i n u t e n — 73 Exemplare). Die g r ö ß t e n Populationen 
treten zwischen 1200 und 1400 m H ö h e auf. 
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Laciniaria (Laciniaria) plicata plicata ( D r a p a r n a u d ) . 2, 3, 14 ( K L ) ; a u ß e r 
dem durch G r e d l e r zwischen Kufs te in und Niederndorf festgestellt. Dem 
mi t t e l eu ropä i schen Verbrei tungstypus a n g e h ö r e n d , jedoch sowohl i n den West-
und Zentralalpen als auch zwischen der Salzach und den n iederös te r re ich ischen 
A l p e n fehlend, von wo an sie wieder erscheint. Nach E h r m a n n (1933) gerne 
an feuchten Felsen und alten M a u e r n mittlerer Gebirgslagen. 

Laciniaria (Alinda) biplicata biplicata ( M o n t a g u ) . 2, 12, 14, 72. In den West-
Zent ra l - und S ü d a l p e n fehlend, reicht das Verbreitungsgebiet v o m Ba lkan ü b e r 
den Ost rand der A l p e n , den Nordalpen und ganz Mit te leuropa bis auf die B r i 
tischen Inseln. A l l g e m e i n an feuchten Felsen, bemoosten G e m ä u e r n niederer bis 
mittlerer Tal lagen. Im , ,Kaiser" bis 1460 m H ö h e angetroffen. 

Graciliaria (Graciliaria) corynodes corynodes ( H e l d ) . 9, 10, 11, 12, 24, 41 , 
42, 50 ( K L ) . Montane A r t . In den Nordalpen v o n Frankreich bis N i e d e r ö s t e r 
reich mit V o r s t ö ß e n bis Mitteldeutschland. Kalkstet . A n bemoosten Kalkfe l sen 
und Mauern . Im W i l d e n Kaiser Charakterart der Vereine der angegebenen H a b i 
tats bis 1650 m ü. M . 

Fusulus varians (C. P f e i f f e r ) . 67. A l p i n verbreitet, i n den Zentralalpen ver
einzelt, i n den nörd l ichen Kalka lpen streckenweise mi t A r e a l l ü c k e n ; geschlossene 
V o r k o m m e n erst von den Steirischen A l p e n o s t w ä r t s und nach S ü d e n bis i n den 
Karst . Charakterart der Krummholzs tu fe (Alneten) im Raum der Vi l lgra te r Berge 
( K o f i e r 1957). 

Fami l ie : H E L I C I D A E 

Helicella obvia (H a r t m a n n). 1; weiters Umgebung von Kufs te in ( S c h r ö 
d e r , t. R i e z l e r 1929). Südos t - bis mi t t e l eu ropä i sch verbreitet, ist die A r t 
l ängs der H a u p t t ä l e r i n das Innere der A l p e n vorgedrungen. Nicht zu ü b e r s e h e n 
ist die passive Ausbre i tung dieser A r t durch Schottertransporte u. ä. beim Bau 
von B a h n d ä m m e n und S t r a ß e n . Nach K o f 1 e r Charakterart der xerothermen, 
s ü d e x p o n i e r t e n , kurzrasigen H ä n g e und Böschungen des Lienzer Talbodens. V e r 
treter der R u d e r a l b i o z ö n o s e n . 

Zenobiella (Urticicola) umbrosa (C. P f e i f f e r ) . 2, 8, 12 ; Umgebung v o n K u f 
stein ( S c h r ö d e r 1913) und i n Ki tzbühe l ( G r e d l e r 1879). D ie ostalpine 
A r t besiedelt die Nordalpen von T i r o l bis zum Alpenos t rand in mitt leren H ö h e n . 
Sie lebt in L a u b w ä l d e r n und Gebüschen in der Streuschicht, doch erklettert sie 
gerne bei entsprechender Luftfeuchte S t räucher und Kräu te r . Höchs t e r Fundort 
im W i l d e n Kaiser bei 1464 m (Baumgar ten-Alm). 

Perforatella (Monachoides) glabella ( D r a p a r n a u d ) w i r d im C. F. A . ledig
lich f ü r N o r d - und Südt i ro l angegeben. G r e m b l i c h ( R i e z l e r 1929) er
w ä h n t sie f ü r ganz Nord t i ro l . A u s dem W i l d e n Kaiser selbst liegen meines W i s 
sens keine Nachweise vor. 

Perforatella (Monachoides) incarnata (O. F. M ü l l e r ) . 3, 8, 55, 71 ( K L ) ; we i -
1 2 1 ters i m R a u m der Ki t zbüh le r Schieferalpen und i n der Gegend v o n K u f s t e i n 
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( G r e d l e r , t. R i e z l e r 1929). Mitteleuropäisch verbreitet. Feste Charakter
art einer Zönose des Buchen- und Buchenmischwaldes im Raum der Lienzer Dolo
miten und des Lienzer Talbodens. Besonders im Fallaub, an und hinter losen 
Rinden. Bei Luftfeuchtigkeitsgraden nahe der Sättigung klettert sie an den Baum
stämmen hoch bis in die Wipfelregion (K o f 1 e r 1957). In den Schweizer Alpen 
liegen die höchsten Fundorte etwa bei 1500 m, in den Lienzer Dolomiten bei 
1000 m ü. M . Im Wilden Kaiser konnte die Art bis in die Krummholzstufe hin
ein festgestellt werden. Ich selbst fand sie in nur geringer Zahl im Fallaub der 
Mischwaldstufe in 1200 m Höhe. 

Trichia (Trichia) hispida hispida ( L i n n e ) . (Kl.); ferner aus der Gegend von 
Kufstein ( S c h r ö d e r 1913). 

Trichia (Trichia) sericea sericea (D r a p a r n a u d). 54, 72; nach R i e z l e r 
(1929) ,,. . . im ganzen Gebiet der Großache, doch etwas selten". Mitteleuropäisch 
und alpin verbreitet (mit Verbreitungslücken), kann die Art bis in große Höhen 
nachgewiesen werden ( J a n e t s c h e k stellte sie in den Südtiroler Dolomiten 
auf der Paßhöhe zwischen Groß- und Klein-Fanes in 2170 m ü. ML fest). Meist 
in Wäldern, auch an trockenen Stellen. A m Alpennordrand auch in der Ebene. 
Hier vielfach in Natur- und Kunstwiesen verschiedener Bodenfeuchte und -Wertig
keit. Im Spätherbst oft in großer Zahl auf frischen Maulwurfshäufen, das Ge
häuse vollkommen mit Erdsubstanz inkrustiert. 

Trichia (Edentiella) edentula subleucozona ( W e s t e r l u n d ) . 9 (Kl.). Ostalpin; 
in den Nordtiroler Kalkalpen vom Quellgebiet von Iiier und Lech ostwärts, mit 
einer Verbreitungslücke am Inn, durch die Salzburger Alpen in das Salzkammer
gut. Nach K l e m m (1954) in Gebirgswäldern und oberhalb der Baumgrenze 
speziell unter Steinen. Im Wilden Kaiser wurde die Ssp. oberhalb der Grutten-
hütte in 1600 m Höhe in der gegen die Ruhschuttmassen hin ausklingenden 
Grasheide unter Steinen gesammelt. 

Trichia (Petasinaj unidentata unidentata (D r a p a r n a u d). 3, 6, 7, 8, 9, 10, 
12, 13, 20, 21, 22, 23, 25, 26, 28, 29, 31, 34, 35, 36, 37, 42, 49, 51, 52, 54, 55, 56, 
57, 58, 60, 68, 72 (Kl.). Schon von G r e d l e r wurde das Vorkommen der 
Art für den Wilden Kaiser angegeben ( R i e z l e r 1929). Ostalpin-karpatisch; 
in den Nordalpen von Osten bis in die Schweiz, von wo sie nach Frankreich 
hin allmählich ausklingt; von den nördlichen Kalkalpen entlang der nordgerich
teten Täler bis weit in die Zentralzone vorgestoßen, ist es der Art mehrfach 
gelungen, die Kammlinie überschreitend, die Südtäler zu besiedeln (Passeier, 
Eisack, Dolomiten usw.). A n Wald- und Buschrändern, an altem Holz und unter 
Steinen. Die Art neigt stark zur Ausprägung spezifischer Ökotypen und dringt 
in ihrer Vertikalverbreitung bis weit in die hochalpine Grasheidenstufe vor. 
Von J a n e t s c h e k wurde die Art noch in 2400 m Höhe südlich des Lang
kofelecks in den Südtiroler Dolomiten gefunden. Im Wilden Kaiser stellt sich 
die Art als eurytop dar und konnte überall, außer an exponierten, kahlen Fei- 122 
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sen oder an extrem feuchten Loka l i t ä ten aufgesammelt werden. Der höchs te 
Fund der A r t liegt oberhalb der G r u t t e n h ü t t e in 1900 m H ö h e an der Südse i te 
der El lmauer Hal t , wo sie in geringer A n z a h l unter Steinen und im Pf lanzen
häcksel gefunden werden konnte. 

Trichia (Petasina) unidentata alpestris ( C l e s s i n ) . 7, 8, 9, 12, 23, 33, 35, 36, 
37, 49, 51, 58 (Kl . ) . Im A r e a l der N o m i n a t f o r m ; Os ta lp in . Im Untersuchungs
gebiet feste Charakterart der alpinen Grasheidenstufe und offener Areale der 
Zwergstrauchheiden zwischen 1600 und 1700 m ü. M . Sie wurde meist in den 
kle inkl imat isch geschü tz t en Loka l i t ä t en unter Steinen beobachtet. Weitere V o r 
kommen b e s c h r ä n k e n sich auf sporadisch auftretende Exemplare in offenen Gras
f luren mittlerer H ö h e innerhalb der Laubmischwaldregion, wodurch eine gewisse 
Verwandtschaf t der beiden A r t b ü n d e l u n g e n entsteht. S t a r m ü h l n e r (1954) 
e r w ä h n t die Form aus dem R a u m des Ar lbergs als f ü r ähnl iche Habitats typisch 
(Loka l i t ä t en der Zwergstrauch- und Grasheidenstufe mit guter D e c k u n g s m ö g 
lichkeit, speziell im Wurzelgeflecht unter Steinen und i n Spalten bewachsenen 
Blockwerks) . 

Trichia (Petasina) unidentata anodonta ( T s c h a p e c k ) 7 . 9, 12. A m S ü d a b f a l l 
des W i l d e n Kaisers bis zu einer H ö h e von 1700 m ü. M . unter gleichen Fund
bedingungen wie bei der forma typica. 

Trichia (Petasina) unidentata norica (P o 1 i n s k i) ". 8, 9, 25. Diese Osta lpen
f o r m wurde in den nordös t l i chen Kalka lpen bis zu einer H ö h e von 1200 m ü. M . 
festgestellt. Im Untersuchungsgebiet tritt sie i m R ä u m e der G a u d e a m u s h ü t t e in 
der Streuschicht eines Fagetum silvaticae auf. 

Trichia (Petasina) unidentata subalpestris ( P o l i n s k i ) . 9, 10, 12, 22, 58. A l p i n . 
Im „ K a i s e r " v o n 1000 bis 1800 m H ö h e . M i t wechselnden Abundanzen sowohl 
im Fallaub der Buchen-, Fichten- und Mischwalds tufe wie in der Grasheiden
stufe, wo sie oberhalb der G r u t t e n h ü t t e noch unter den in spär l icher Vegetat ion 
liegenden Steinen am Steig zum Kopf tö r l gefunden wurde. 

Euomphaha strigella ( D r a p a r n a u d ) wurde bis jetzt aus der Gegend um 
Kufs te in , Leukental und Kropfsberg (R i e z 1 e r 1929) gemeldet. A n trockenen 
Gras- und S t e i n h ä n g e n , in Gebüschen warmer Lagen. Im Alpengebiet weit ver
breitet, doch auf die w ä r m s t e n Teile beschränk t . A u c h f ü r diese A r t g i l t die A n 
nahme, d a ß es sich u m einen xerophilen Vertreter jener Z ö n o s e n handelt, die 
w ä h r e n d der Postglazialen W ä r m e z e i t eingewandert und weiter verbreitet waren, 

7 Die Gehäusemerkmale der Ar t variieren innerhalb weiter Grenzen, auch in derselben Popula
tion. Aus diesem Grunde genügen die wenigen vorliegenden Exemplare für eine sichere 
Determination nicht. Überdies befindet sich die gesamte Sammlung M a h l c r s in Krems
müns te r und konnte nicht eingesehen werden. Die Angabe von Trichia (P.) u. anodonta ist 
daher noch zu bestät igen. Das einzige Stück von TV. (P.) u. norica meines Materials stammt 
aus einer Lokalität mit für die A r t optimalen Lebensverhäl tnissen. Es kann sich daher bei 
dem betr. Stück um eine etwas groß geratene Mast form handeln, zumal die übr igen Exem-

123 plare der Population durchaus der f. t. entsprechen. 
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sich i m Ver lauf der s p ä t e r e n Klimaverschlechterung immer weiter zu rückzogen 
und rezent i m Nordalpenbereich nur mehr an lokalkl imat isch besonders b e g ü n 
stigten W ä r m e i n s e l n vorf inden. D ie A r t steigt bis in die Grasheidenstufe auf. 

Helicodonta obvoluta (O. F. M ü l l e r ) . Bis jetzt von S c h r ö d e r aus der 
Umgebung v o n Kufs te in nachgewiesen (R i e z 1 e r 1929, vide J a n e t s c h e k 
1957). 

Helicigona (Helicigona) lapicida ( L i n n e ) . 2, 3, 13, 31 ( K l . ) ; weitere Funde aus 
der Umgebung von Kuf s t e in durch G r e d l e r (1879). M i t t e l - und westeuro
päisch verbreitet, dringt sie als Buchenbegleiter in den Norda lpen in niederschlags
reichere A l p e n t ä l e r vor und fehlt den Zentralalpen. Auch diese A r t erklettert 
neben einer Reihe anderer bei feuchter Wi t t e rung Felsen und B ä u m e . 
Helicigona (Arianta) arbustorum arbustorum ( L i n n e ) . 3, 9, 10, 16, 21, 25, 
26, 28, 31 , 35, 37, 39, 40, 41 , 42, 47, 49, 51 , 58, 71, 72 (Kl . ) . In N o r d - und 
Mit teleuropa verbreitet, mi t S ü d g r e n z e an den S ü d a l p e n ; v o n den Tal lagen bis 
3000 m H ö h e . Im M i s c h w a l d und i n A lmmat t en meist i n niederen Abundanzen 
(Konkurrenz?) , welche in Geröl l und Schutt sprunghaft ansteigen, wodurch die 
A r t dort zumindest als eine Le i t fo rm anzusprechen ist (vgl . K o f i e r 1957). 
I m W i l d e n Kaiser liegen die V e r h ä l t n i s s e recht ähnl ich, wenn auch das geringe 
P r i m ä r m a t e r i a l eine klare Ana lyse nicht zu läß t . D ie höchs te Konstanz der A r t 
zeigt sich in Nischen und Fugen s ü d e x p o n i e r t e r Felsen, die mehr oder minder 
stark mit rohhumosem Detri tus e r fü l l t sind. Das Tier wurde daher f ü r dieses 
A r t b ü n d e l als Le i t form aufgestellt. 

Helicigona (Chilostoma) achates achates ( R o s s m ä s s l e r ) . 17, 32 ( K l . ) . ; we i 
tere Funde aus der Gegend von Kufs t e in am W e g zur Vorderdux an der Hoch
wand ( S c h r ö d e r , t. J a n e t s c h e k 1957). Die ostalpine A r t (in den N o r d 
alpen von G r a u b ü n d e n bis zum Alpenostrand) kommt in T i r o l l oka l noch weit 
über der Baumgrenze vor , so i n hochalpinen Grasheiden und Schneeböden des 
Zil lertaler Hauptkammes von 2050 bis 2700 m H ö h e ( J a n e t s c h e k 1957, 
det. M a h l e r ) . Der höchs te Fund im W i l d e n Kaiser liegt in 1530 m H ö h e ; 
es wurde 1 totes Exemplar am unteren Einstieg ins „ K l a m m l " oberhalb der 
G a u d e a m u s h ü t t e am Fuß eines kahlen Felsens (abges tü rz t ) aufgesammelt. Durch
aus gesteinsindifferent. 

Helicigona (Chilostoma) cingidata gobanzi ( F r a u e n f e l d ) . Diese süda lp ine 
A r t w i r d im C. F. A . f ü r den W i l d e n Kaiser angegeben und eine Einschleppung 
vermutet. 

Helicigona (Chilostoma) cingulata cingulina ( S t r o b e l ) . 11 , 45 (Kl . ) . A l s aus
gesprochenes Sonnentier (weiße Farbe!) stellt es einen echten Felsbewohner dar, 
der i n den Ostalpen endemisch verbreitet ist. D ie absolut kalkstete A r t ist an 
k a r b o n a t h ä l t i g e n Unte rgrund gebunden und b e r ü h r t die Zentralalpen meines 
Wissens nicht. 

Isognomostoma holosericum ( S t u d e r ) . 7, 12, 16, 17, 71 ( K l . ) ; f ü r Kufs te in 124 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



von S c h r ö d c r angegeben (t. R i e z 1 e r, 1929). Gesteinsindifferent, in den 
Alpen (inkl. Zentralalpen) mit Ausnahme der Südalpen verbreitet; in lichten 
Wäldern, Buschwerk, an Felsen und Mauern bis 1100 m Höhe. Im Kaisergebirge 
konnte sie am Eingang des Gaisbachtales und im Gebiet der Steinernen Stiege 
festgestellt werden. 

Isognomostoma isognomostoma ( S c h r ö d e r ) . 3, 9, 10, 12, 16, 56, 72 (Kl.); 
weiters durch G r e d 1 e r am Eingang in das Kaisertal und bei Kufstein fest
gestellt (R i e z 1 e r 1929). Gesteinsindifferent. In den Nordalpen, auch in den 
Südalpen, doch mit lückenhaftem Areal; in der Laubmischwaldstufe besonders 
unter Steinen, aber auch an gerölligen Orten, an Kalkfelsen und am Fuß derselben; 
im Kaisergebirge bis 1800 m Höhe. 

Cepaea hortensis (O. F. M ü l l e r ) . 3, 4 (Kl.). Durch S c h r ö d e r wurde die 
Art auch für Kufstein festgestellt. Als Begleiter des Laubwaldes dringt sie weit 
in die Nordalpen ein, fehlt aber in den Südalpen. 1100 m Höhe wird nicht über
schritten. Im „Kaiser" wurde sie am Eingang des Gaisbachtales und im Gebiet 
der Steinernen Stiege gesammelt. 

B. ZOENOTISCHER TEIL 

Die Artenbündel der Landschnecken im untersuchten Profil 
(Vgl. dazu Tabelle 1 und Fig. 3 bis 5) 
Erstmals wurden mit Hilfe quantitativer Arbeitsmethoden (siehe Methodik) die 
Gastropodenzoenosen an der Südflanke des Wilden Kaisers überblicksmäßig unter
sucht. Eine wertvolle Vergleichsbasis der Ergebnisse bildet die Arbeit K o f 1 e r s 
(1957) aus Osttirol, obgleich die Resultate, bedingt durch die Verschiedenheit 
der Komplexe rezenter und historischer Faktoren, teilweise deutlich differieren. 
Daneben standen einige verdienstvolle zoenologische Studien anderer Autoren 
(siehe Literaturhinweis) zur Verfügung, bei denen ebenfalls die Landschnecken 
entweder speziell oder im Rahmen weiter gesteckter Fragestellungen berücksich
tigt wurden. 

Die vorliegenden Ergebnisse sind z. T. vorbehaltlich aufzufassen. Stellt doch eine 
einzige, auch noch so genaue zoenologische Untersuchung gewissermaßen nur 
eine Momentaufnahme, so daß es bei einer flüchtigen, einmaligen Begehung, 
wie dieser, bei der außerdem nur eine einzige Tierklasse berücksichtigt wurde, 
schwierig ist, aus den fragmentarischen Ergebnissen stichhältige Schlußfolgerun
gen zu ziehen. Die Beurteilung von Abundanz und Konstanz sind z. B. unter 
anderem oft durch starkes Auftreten toter Tiere (leere Schalen) erschwert (ver
gleiche Z. IV), aber auch von den lebenden sind die embryonalen bzw. juvenilen 
Individuen zumeist nicht zur Art bestimmbar resp. ist das Erkennen etwaiger 
Ökotypen fast unmöglich. Weiters ist der Möglichkeit verschiedener Dispersion 
Rechnung zu tragen. Erschwerend für das richtige Erfassen der Individuendichte 

125 erweisen sich auch die tageszeitlichen (witterungsbedingten) Kleinwanderungen 
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im Lebensraum, die während der gesamten Aktivitätssaison stattfinden können 
( K l e m m 1958). Die Beurteilung von Abundanz, Dominanz, Konstanz und 
Treue bleibt also stets so lange ergänzungsbedürftig, bis auf Grund einer ge
nügenden Anzahl von Vergleichsuntersuchungen ein Einpendeln der zunächst 
stark divergierenden Einzelaussagen auf mehr oder minder konstante Werte 
erreicht wird. 

Folgende Charakteristika werden verwendet: 1. Abundanz, 2. Dominanz, 3. Kon
stanz, 4. Treue. 

1. Die Abundanz ist jene Zahl, mit der die eine Art (bzw. die davon ökologisch 
abweichenden ontogenetischen Stadien) darstellenden Individuen in der Flä
chen-, Raum- oder Zeiteinheit der untersuchten Zönose angetroffen werden. 

2. Die Dominanz drückt den Prozentsatz aus, den die Individuen einer Art im 
Verhältnis zur Gesamtindividuenzahl der in der untersuchten Probe anwesen
den Arten ausmacht. 

3. Die Konstanz gibt den Prozentsatz der Raum-, Flächen- oder Zeitproben an, 
in der eine Art angetroffen wird. Ist die Art in allen vergleichbaren Proben 
anwesend, wird sie als absolut konstant bezeichnet. 

4. Die Treue ist als der Grad der Bindung einer Art an eine bestimmte Tier-
(Pflanzen-)gemeinschaft der wichtigste synthetische Begriff der Zoozönologie. 
Sie drückt die Exklusivität der Arten in den einzelnen Zönosen aus. 
Es kann der Fall eintreten, daß bestimmte Arten sich gegenüber den auf sie 
einwirkenden Umweltfaktoren sehr ähnlich verhalten, wodurch ein auffälliges 
Miteinandervorkommen zu beobachten ist. Verglichen mit anderen, ergibt sich 
dabei eine mehr oder minder deutliche Vikarianz, so daß die Art an eine be
stimmte Zönose gebunden erscheint, die dadurch charakterisiert wird. Im 
Gegensatz dazu stehen euryöke Arten mit großer ökologischer Valenz. 
Bei der Prüfung der Arten auf ihren Treuegrad ergeben sich nun mehrere 
Varianten: 
Differentialarten sind solche, die zur Trennung nahe verwandter Tiergemein
schaften dienen. Sie vermögen die eine Teilgemeinschaft für sich zwar nicht 
absolut, wohl aber im Vergleich zu anderen Artbündelungen zu definieren. 
Dabei können sie aber gleichzeitig auch zur Charakterart der einen Tier
gemeinschaft werden. 
Leitformen bezeichnen eine Gemeinschaft vor allem durch ihre hohen Abun
danz- und Konstanzwerte, wodurch sie dem Beobachter auffallen. Bei gerin
ger Stenökie ist ihr Treuegrad gering, jedoch können sie dort eine Zoenose 
bestens bezeichnen, wo für sie optimale Bedingungen herrschen. Es treten 
weniger Vikarianzerscheinungen als vielmehr Massenauftreten bei der Be
urteilung in den Vordergrund. 
Charakterarten sind solche, deren Treuegrad sowie die Gesamtheit aller üb
rigen Charakteristika (Abundanz, Dominanz, Konstanz) durch ihre Höhe her- 126 
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6 Phenacolimax (Insulivitrina) glacialis ? 
5 Trichia (Petasina) unidentata alpestris A 5 d 2 3 5 2 2 

Orcula (Orcula) dolium dolium 1 1 «f : b 3 2 3 </ 1 
Helicigona (Arianta) arbustorum arbustorum A 2? 1 A A A 1 6 f 16 3 3 1 f 

3c Graciliaria (Craciliaria) corynodcs corynodes 7 11 Y 
Chondrina avenacea 35 3 ? 

3b 
Erjavecia bergeri 21 2 1 1 6 3 

3a Helicigona (Chilostoma) cingulata cingulina 8 
Acicula (Acicula) sublincata 5 A 2 
Carychium tridentatum 30 A% 5 

2 
Aegopinella nitens 3 6 1 IS 11 1 10 5 
Punctum pygmaeum A 2 A ? 38 

1 Arion (Mesarion) subfuscus subfuscus 1 2 A 2 3 - 1 2 
Helicigona (Chilostoma) achates achates 

Helicigona (Arianta) arbustorum lutescens 3 A 2 5 
Columella edentula 4 ! 
Clausilia dubia obsoleta 2 | 2 
Vitrea subrimata 1 3 17 
Deroceras (Agriolimax) agreste agreste 23 1 1 
lphigena plicatula ssp. 1 2 1 1 1 2 
Milax simrothi 

Eucobresia diaphana 1 
Orcula (Orcula) dolium edita y f 

L 

Vallonia costata helvetica 

Pupilla muscorum y f A 
Ena montana A 
Nesovitrea (Perpolita) hammonis A 1 5 
Cochlodina laminata laminata 1 A A 2 
Helicigona (Helicigona) lapicida -/ 
Truncatellina cylindrica j ! 1 

Truncatellina monodon i i 

\ 
Chondrina clienta 5 
Isognomostoma isognomostoma 2 
Trichia (Petasina) unidentata norica A 
Trichia (Tridiia) sericea sericea 1 
Discus rotundatus 1 i 

Semiiimax semilimax 2 3 

Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 

Perforatella (Monachoides) incarnata 2 
Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 

Trichia (Petasina) unidentata subalpestris A 1 Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 

Arion (Carinarion) circumscriptus circumscriptus A 1 
Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 

Euconulus fulvus 4-

Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 
Acanthinula aculeata 2 

Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 
Vertigo (Vertigo) pusilla 1 

Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 

Cochlicopa lubrica lubricella 1 

Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 

Vitrina pellucida 1 A 

Tabelle 1 Die Landschncckengemeinschaften an der 

Südflanke des Wilden Kaisers. 

Legende: 1-6: = Charakter - und Leitarten der Zoenosen 

I—VI. G Gesiebeprobe; Z = Zeitfang. 

Succinea (Succinella) oblonga A 1 

Oxychilus (Morlina) glaber 1 1 
Deroceras (Agriolimax) reticulatum ? 
Deroceras (Deroceras) laeve 3 
Arion (Arion) ruf us 

Cochlicopa lubrica 1 1 19 8 
Pyramidula rupestris 1 2?\11 25 XX ? 3f! 3 ? Q 25 b 2 20 1 

m 
5 5? • f f 22 

Trichia (Petasina) unidentata unidentata 10 ? n 10 28 18 ? 19 ? 1 1 22 11 3 18 | ff 1b 13 28 5 
Vitrea diaphana 6 6 15 1 1 

'S 2 19 1 
2 

O r d n u n g s z a h l e n d e r F u n d s t e l l e n 18 26 28 29 34 21 58 23 52 57 20 22 55 54 25 25a 56 45 | 46 30 43 38 32 1 50 24 
r 

42 

| 
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35 

_l_ 
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vorstechen. Sie k ö n n e n als Indikatoren f ü r bestimmte A r t b ü n d e l u n g e n an
gesehen werden. In der vorl iegenden Arbe i t wurde die Treue durch Z i f f e r n 
von 1 (xenozöne spp.) bis 5 (treue spp.) angegeben. 

Die einzelnen unten besprochenen Gemeinschaften wurden dadurch erarbeitet, 
daß die Abundanzzah len des gesamten i m untersuchten Prof i l gewonnenen P r i 
m ä r m a t e r i a l s (aus den Fundorten N r . 18 bis 58 in ein Funds te l len-Ar ten-Dia
gramm (Tabelle 1) eingetragen wurden. Die Gesiebeproben, die hiebei mi t den 
Z e i t f ä n g e n i n Beziehung gesetzt wurden, sind mi t diesen durch die verschiedene 
Feldmethodik nicht vergleichbar; Schlüsse auf die Konstanz sind aber ebenso 
möglich wie Abundanzvergleiche zwischen ihnen. Ansch l i eßend wurden unter 
Weglassen der A r t n a m e n und Fundorte die einzelnen vert ikalen und hor i zon
talen Spalten so lange parallel der Ordinate bzw. Abszisse verschoben, bis sich 
eine Gruppie rung der Ausbeuten nach der zöno log i schen Verwandtschaft aus
kristallisierte. Unter Z u f ü g u n g der vor diesem Arbe i t sgang abgetrennten, ent
sprechend geordneten Daten wurden die in diesem D i a g r a m m entstandenen 
Zi f fe rnbal lungen ihrer Z u s t ä n d i g k e i t nach geklär t . D ie einzelnen, auf diese Weise 
erarbeiteten A r t b ü n d e l u n g e n wurden dann ihrer na tü r l i chen A b f o l g e g e m ä ß ge
ordnet und durch die Zahlen I bis V I bezeichnet. Untergattungsnamen und b i 
nä re Nomenkla turen s ind i n diesem Abschnit t meist nur a b g e k ü r z t verwendet 
und Au to rnamen weggelassen. Sie sind i n extenso i m systematischen Abschni t t 
nachschlagbar. 

I. Arion subfuscus-Zönose 

Zoenose offener Grasf luren mittlerer H ö h e n l a g e n innerhalb der Fagus-Picea-Misch-
waldstufe. Die Artgemeinschaf t lebt an m ä ß i g feuchten Or ten , zumeist i n den 
R ä u m e n unterhalb der Steine. Ihre Ver t ikalausdehnung erstreckt sich i m unter
suchten P r o f i l etwa zwischen 1000 und 1200 m ü. M . 

A. (M.) s. subfuscus besitzt zwar keineswegs die f ü r eine Bezeichnung „ C h a r a k t e r 
art" n ö t i g e n Abundanz - , D o m i n a n z - und Konstanzwerte, zeigt aber nach dem 
vorliegenden P r i m ä r m a t e r i a l eine gewisse Konzentra t ion auf das nach ihr be
nannte A r t e n b ü n d e l . 

Eigenartigerweise tritt i n den untersuchten Proben dieser Zoenose (vide Tab. 1) 
Cochlicopa lubrica als absolut treu (!) auf. Nach meinen bisherigen Feldbeobach
tungen handelt es sich hier jedoch sicher um einen Z u f a l l (desgl. K l e m m , 
K o f 1 e r i . 1.), a u ß e r d e m stellte sich die A r t in den untersuchten Gebieten Os t 
tirols an H a n d der Bearbeitung eines weit g r ö ß e r e n P r i m ä r m a t e r i a l s , wobei 
verschiedene geographische Einheiten vergleichend betrachtet werden konnten, 
als eine der s t ä rk s t e u r y r ö k e n heraus 8 . 

8 D i e be i der B e a r b e i t u n g des M o o r g e b i e t e s be i S t r a ß i m Z i l l e r t a l ( S t e i n e r 1955) g e w o n n e n e n 
Resu l t a t e (Cochlicopa lubrica — A s s o z i a t i o n ) sagen auf G r u n d des zu e n g b e g r e n z t e n 
U n t e r s u c h u n g s g e b i e t e s n ichts ü b e r das z o e n o l o g i s c h e V e r h a l t e n der A r t i n n e r h a l b e ines 

127 g r ö ß e r e n g e o g r a p h i s c h e n B e z i r k e s aus. 
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Durch die Anwesenhei t von Trichia (P.j u. alpestris, die als Le i t fo rm der Zoe-
nose V angesprochen wurde, sowie durch das Auf t re ten einiger diesen beiden 
Zoenosen gemeinsamer Begleiter scheint eine gewisse Ähn l i chke i t dieser beiden 
Gemeinschaften auf. E i n d iesbezügl ich klares B i ld m ü ß t e n erst weitere Unter
suchungen l iefern. 

Le i t fo rm: 

Arion (Mesarionj s. subfuscus, Treue 3—4 

Begleitarten: 

Cochlicopa lubrica, Nesovitrea (P.) petronella, 
Cochlicopa lubricella Aegopinella nitens 
Orcula (O.) d. dolium, Deroceras (A.) a. agreste 
Succinea (S.) oblonga Trichia (P.) u. unidentata 
Arion (C.) c. circumscriptus Tr. (P.) it. alpestris 
Vitrina pellucida, Tr. (P.) u. sitbalpestris 
Vitrea diaphana Helicigona (A.) arbustorum 

Die vorstehende A r t b ü n d e l u n g kann i n etwa mit Zoenose X I V (mit Arion (M.) 
s. subfuscus als Charakterart) i m Raum der Vi l lg ra te r Berge (Osttirol) (K o f -
1 e r 1957) verglichen werden. Bei dieser handelt es sich um eine der wenigen 
Artgemeinschaften, die nach bisheriger Kenntnis keine B e s c h r ä n k u n g in 
ihrer Ver t ika lausdehnung aufweist . A n entsprechenden Loka l i t ä t en ist sie so
wohl auf der Talsohle wie i n den Bergwaldstufen nachweisbar und kl ingt 
erst a l lmähl ich unter Vert re tung durch andere gegen die alpine Grasheidenstufe 
h in aus. Im Laub- und Laub-Nade l -Mischwa ld wurde sie besonders auf Lichtun
gen und Kahlsch lägen (an morschen Rinden und unter Steinen) u. ä. angetrof
fen ; gegen ihre Verbreitungsobergrenze h in ausschließl ich in den geschü tz t en 
R ä u m e n unterhalb mehr oder minder hoh l liegender Steine. 

Vergleichbare Befunde liegen aus dem Raum eines Moores am Ausgang des Z i l l e r -
tales vor ( S t e i n e r 1955), wo A. (M.) s. subfuscus als Charakterart (Treue 4) 
der Formica p icea-Assoziat ion [Molinieto-Cariceten der Ü b e r g a n g s m o o r r a n d g e 
biete) auftri t t . 

/ / . Punctum pygmaeum — Aegopinella nitens — Carychium tridentatum — Aci-
cola sublineata — Zoenose 

Diese Gemeinschaft besitzt ihre typische A u s p r ä g u n g i n der Laub-Nade l -Misch 
waldstufe, und zwar in der Streuschichte und besonders an feuchten Stellen 
unter am Boden aufliegenden H o l z - und R i n d e n s t ü c k e n ; i m wesentlichen hygro-
p h i l ; von 900 bis 1200 m ü. M . In diesen Loka l i t ä t en treten optimale Bedingun
gen bezügl ich Feuchte und Nahrungsangebot auf, womi t der g r o ß e A r t e n - und 
Individuenreichtum in Verb indung steht. 

Bei g ü n s t i g e n T e m p e r a t u r v e r h ä l t n i s s e n und hoher Luftfeuchte kann ein A u f - 128 
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steigen entlang der Felsen und an B a u m s t ä m m e n zur Nahrungssuche bis in die 
Wip fe l r eg ion beobachtet werden (Clausiliidae, Ena montana, Zenobiella incar
nata), wobei es zu einer t e m p o r ä r e n Vermischung mit Z IIIc kommen kann. 
Bei nachfolgender Verschiebung der Faktorenkombinat ion in Richtung Pejus tritt 
je nach Lage bzw. je nach Ü b e r s c h r e i t u n g der kritischen Werte der einzelnen 
Species ein Rückzug i n geschü tz t e re Habitats ein. 

Charakterarten: 

Punctum pygmaeum (Treue 5) 

? Carychium tridentatum (Treue 5, jedoch niedere A b u n d a n z - und Konstanzwerte) 

Le i t formen: 
Acicola (A.) sublineata 1 0 

Aegopinella nitens (Treue 3—4, wechselnde Abundanzen , aber höchs te Konstanz) 

Begleitarten: 

Pyramidula rupestris, Cochlodina l. laminata 
Vetigo (V.) pusilla Iphigena plicatula ssp. 
Acanthinula aculeata Perforatella (M.) incarnata 
Discus rotundatus Trichia (P.) u. unidentata 
Arion (C.) c. circumscriptus Tr. (P.) u. norica 
A. (M.) s. subfuscus Tr. (P.) u, subalpestris 
Semiiimax semilimax Tr. (Tr.) sericea 
Vitrea diaphana Helicigona (Arianta) a. arbustorum 
V. subrimata Isognomostoma isognomostoma 
Euconulus fulvus 

In etwa vergleichbare Z ö n o s e n i n den untersuchten Gebieten Ost t i rols s ind : 

V I . : Cochlodina laminata — Perforatella (M.) incarnata — Zoenose i m Raum der 
Lienzer Dolomi ten i n der Streuschichte, unter morschem H o l z und unter R i n 
den usw. des Laub- und Laubmischwaldes (K o f 1 e r 1957). 

V I . : Cochlodina laminata — Perforatella (M.) incarnata — Iphigena plicatula — 
Zoenose des Lienzer Talbodens in ähn l i chen Habitats wie die o. e. A r t 
gemeinschaft 1 1 . 

9 Der hohe Treuegrad von Punctum pygmaeum dür f t e auf die erhöhte A n z a h l vorliegender 
Gesiebeproben zurückzuführen sein. 

1 0 Ob Acicola sublineata wirkl ich als Leitform anzusprechen ist, werden wohl erst weitere 
Untersuchungen zu bes tä t igen haben. Nach bisherigen faunistischen Untersuchungen sowie 
Feldbeobachtungen ist eine lediglich zufal l ig höhere Konstanz nicht ausgeschlossen. 

1 1 Ein Vergleich mit Z VI der Villgrater Berge (mit Lehmannia marginata als Charakterart) 
macht schon innerhalb der untersuchten Gebiete Osttirols Schwierigkeiten. Durch fehlenden 
Laubwald und karbonatfreien Untergrund erscheinen nur wenige Arten konkur renz fäh ig . 
Im wesentlichen ist es eine Zoenose, die nur im Bereich des kalkfreien Kristall ins in Folge 
der geringen Ar tzah l in Erscheinung tritt, in den Kalkalpen jedoch in der Fülle anderer 
Arten untergeht. 
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V a : Nesovitrea petronella — Carychium tridentatum — Zoenose des Raumes der 
Lienzer Dolomi ten ist i m Rahmen der Zoenose V jenes Tei lg l ied , welches 
sich mehr oder minder auf die feuchteren Er lengebüsche mittlerer A l m l a g e n 
konzentriert. 

Der Vergleich gestaltet sich durch die im W i l d e n Kaiser gesammelte geringe 
Mater ia lmenge etwas schwierig. Eine G e g e n ü b e r s t e l l u n g von Z II des W i l d e n 
Kaisers mi t Z V I der Lienzer Dolomi ten und des Lienzer Talbodens ergibt eine 
deutliche Kongruenz bezügl ich der Ö k o l o g i e der Gemeinschaften, wobei aller
dings Abweichungen i m Auf t r e t en der Charakterarten und Lei t formen deutlich 
werden. Im wesentlichen scheinen diese Dif ferenzen jedoch durch die weite r ä u m 
liche Entfernung der beiden untersuchten Gebiete und die dazwischenliegende 
tiergeographische Scheide des Alpenhauptkammes bedingt zu sein, was sich i n 
einer Vertretung der Charakterarten auswirkt . De r Vergleich mi t Z V a der L ien 
zer Do lomi ten ist nur teilweise mögl ich , besonders bezügl ich der Charakterarten. 
Es treten gewisse Unterschiede in der Ö k o l o g i e der beiden A r t e n b ü n d e l ein. 

E r w ä h n e n s w e r t erscheint die Beobachtung K o f 1 e r s, d a ß auffa l lend wenige 
Vertreter der Clausiliidae i n Z V I auftreten, wobei hingewiesen w i r d , d a ß mit 
Sicherheit mit dem Auf t r e t en mehrerer Vertreter dieser Famil ie als Charakter
arten zu rechnen sei. Diesbezüg l ich sind auch i m W i l d e n Kaiser keine nennens
werten posit iven Ergebnisse gezeitigt worden; i m Gegenteil konnte ü b e r h a u p t 
keine einzige mi t den M e r k m a l e n einer Le i t fo rm aufgefunden werden. A n s ä t z e 
w ä r e n am ehesten noch bei Iphigena plicatula ssp. gegeben, doch ist auch bei 
dieser A r t die Konstanz und Treue zu gering. 

Die im folgenden diskutierten zwei Zoenosen bi lden die Gastropodenfauna der 
Kalkfe lsen i m untersuchten Gebiet. Im Gegensatz zu karbonatfreien Felszonen, 
wo nach K o f 1 e r (1957) keine vergleichbaren Gemeinschaften gefunden wer
den, herrschen in den Kalkfe l sen im allgemeinen mehrere gut voneinander zu 
unterscheidende A r t e n b ü n d e l vor. 

III. Helicigona cingulata cingulina — Chondrina avenacea — Graciliaria cory-
nodes — Zoenose 

Die Gesamtgemeinschaft der Felsen ze r fä l l t i n 2 (bzw. 3?) verschiedene, auch 

h a b i t a t m ä ß i g unterscheidbare Einzelgemeinschaften. 

lila (?) Helicigona cingulata cingulina — Zoenose 

K o f i e r (1957) stellte an H a n d eingehender Untersuchungen i m R ä u m e der 

Lienzer Dolomi ten ein f ü r mehr oder minder bewachsene Spaltsysteme, K l ü f t e und 

Löcher steiler bis senkrechter Kalkfe l sen typisches A r t e n b ü n d e l fest mi t den 
beiden Charakterarten Delima (Tirolica) stenzii cincta (B r u m a t i) und Heli
cigona (Chilostoma) cingulata preslii (R o s s m ä s s 1 e r). Es handelt sich dabei 

133 um eine kalkstete Gemeinschaft mi t typischem witterungsbedingten Verhal ten. 
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Bei l ä n g e r andauernder Trockenheit suchen die Vertreter in den vorhandenen 
geschü tz te ren Rissen, Verschneidungen usw. Schutz und stellen so eine von ä h n 
lichen Zoenosen abtrennbare Vere in igung dar. 

Andere Beobachtungen ( K l e m m 1960, i . 1.) zeigen jedoch deutlich ein völ l ig 
anderes Verhal ten bezügl ich der in Os t t i ro l angegebenen H. (Ch.) c. cingulina. 
Eine Spontanflucht bei einsetzender Trockenheit w i r d deutlich verneint und die 
A r t als kalkstetes Felstier mi t deutlicher Hel ioph i l i e (weiße G e h ä u s e f ä r b u n g ) 
bezeichnet, welches auch bei direkter Sonneneinstrahlung am Felsen ausharrt. 

Im untersuchten P ro f i l des W i l d e n Kaisers konnten lediglich an einer einzigen 
Stelle 8 Exemplare am besonnten Eingang einer g r o ß e n Felsnische (vide Fund
stelle N r . 45) teils als leere a b g e s t ü r z t e Schalen, teils lebend v o m anstehenden 
Gestein gesammelt werden. Dieses Ma te r i a l ist zu gering, um eine eindeutige 
Entscheidung, ob ü b e r h a u p t resp. ob in dieser Form die Teilgemeinschaft der 
Felsnischen und - fugen aufrechtzuerhalten ist, f ä l l en zu k ö n n e n . 

Charakterart (?): 

Helicigona (Chilostoma) cingulata cingulina 

Begleiter: 

Pyramidida rupestris 

III b. Chondrina avenacea — Erjavecia bergen — Zoenose 

Diese A r t e n b ü n d e l s ind auf völ l ig kahle bis leicht mi t Krustenflechten bewach
sene, stark exponierte Fe l swände besch ränk t . Vorgezogen scheinen sogar ü b e r 
h ä n g e n d e bzw. nach oben durch vorspringende Partien gedeckte Flächen zu wer
den, w o die mechanische W i r k u n g der Nieder sch läge etwas geringer ist. Typisch 
f ü r diese Gemeinschaft ist, d a ß sie sich i m Gegensatz zur Zoenose III a? bei e in
setzender Trockenheit nicht i n irgendwelche geschütz te Spalten und Nischen zu 
rückzieht , sondern auch bei den durch die direkte Besonnung entstehenden hohen 
Temperaturen mitten am Felsen verbleibt. Bei den Vertretern dieser Z ö n o s e 
handelt es sich nicht um die kleinsten, sondern meist um v o l u m i n ö s e r e A r t e n 
(ab 3 m m Durchmesser — z. B . Pyramidula rupestris). Kleinere Formen w ä r e n 
durch das u n g ü n s t i g e V e r h ä l t n i s V o l u m e n zu Ober f l äche und die damit gegebene 
Gefahr einer zu starken Aus t rocknung nicht k o n k u r r e n z f ä h i g . A l s Schutzeinrich
tung dient bei allen Formen dieser- Gemeinschaft ein fest mi t dem Substrat ver
bundenes Sch le imhäu tchen , welches einerseits das Tier mit der Unterlage bestens 
verbindet und zum anderen als Verdunstungsschutz die M ü n d u n g des G e h ä u s e s 
nach a u ß e n verschl ießt . Vielfach wi rd auch der reichlichen Lamel l ierung des letz
ten Umganges und der M ü n d u n g (Vertiginidae) bzw. dem die vorletzte W i n 
dung bei Retrakt ion des Tieres passiv nach a u ß e n absch l ießenden Claus i l ium 
(Erjavecia) eine gewisse Transpirat ionsschutzfunkt ion beigemessen. Ferner erschei
nen die Schalen relativ dick. Inwieweit d iesbezügl ich eine morphologische Korre la 
tion der einzelnen Schalenschichten (Periostracum, Ostracum und Hypostracum) 134 
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zur Lebensweise auftritt, ist meines Wissens noch nicht untersucht. Die durch
schnittliche Gehäuseform der Vertreter dieser Zönose ist kreiseiförmig (Pyrami-
dula), walzig (Vertiginidae) resp. langgestreckt (Clausiliidae). Bei den kleineren 
Formen (Pyramidula und Vertiginidae) scheint der Trend zur Kugelform (opti
male Relation von Volumen zur Oberfläche) vorzuliegen. 

Interessant ist die große Resistenz einiger Vertreter gegenüber hohen und nie
deren Temperaturen. So gelingt es beispielsweise sehr leicht, auch bei streng
stem Frost (— 28 Grad Celsius im Februar 1963) Pyramidula rupestris vielfach 
vollkommen eingeeist an exponierten Felsen zu beobachten. Bei ca. 10 Prozent 
der eingeeist gefundenen Exemplare gelang mir die Reaktivierung. 

Diese Zoenose zeichnet sich besonders durch die hohen Abundanzwerte ihrer Ver
treter aus (Fundort Nr. 32: Zeitfang 10 Minuten, Erjavecia bergeri — 73 St.; 
Condrina avenacea —14 St.; Pyramidula rupestris — 34 St.). Dieses Artenbündel 
ist als kalkstet und, obgleich viele Vertreter überaus resistent gegen niederste 
Temperaturen sind, thermophil anzusprechen. Es wurde in typischer Ausprägung 
von 900 bis 1150 m Höhe festgestellt. 

Charakterart: 

Chondrina avenacea (Treue 5) Erjavecia bergeri (Treue 4—5) 

Begleiter: 
Pyramidula rupestris Orcula (O.) d. dolium Clausilia dubia obsoleta 

Verglichen mit entsprechenden Habitats Osttirols (K o f 1 e r 1957) ergibt sich 
eine völlige Gleichwertigkeit, teilweise sogar innerhalb der Begleiter (= Zönose 
Nr. VIII in den Lienzer Dolomiten und den Villgrater Bergen). 

Ein Vergleich mit der von L. H ä ß 1 e i n (1948) im Räume des bayrischen 
Allgäu studierten Molluskengemeinschaft sonniger Felsen (mit C/i. avenacea und 
Pupilla sterrii als Charakterarten) ist ebenfalls möglich, doch scheint es sich mei
ner Meinung nach dort um eine Vermischung einer reinen Felszoenose (mit 
Chondrina avenacea) mit einer weiteren zu sein, die in etwa mit Z IV des W i l 
den Kaisers resp. Z IX der Lienzer Dolomiten und Villgrater Berge in Verbin
dung gebracht werden könnte. 

III c. Graciliaria corynodes — Zoenose 

Im Wilden Kaiser ließ sich im Gegensatz zu den Ergebnissen aus dem Raum 
von Osttirol eine weitere Gemeinschaft erkennen. Dieses wenig hygrophile Arten
bündel lebt an mit Moosen und höheren Pflanzen bewachsenen Steinblöcken, 
wobei auch Flecken nackten Gesteins, besonders bei nicht direkter Sonnenbestrah
lung (nordexponiert resp. gut gedeckt), besiedelt werden. Als Beispiel können 
die in der Mischwaldstufe auftretenden Felspartien angesehen werden, wobei 
besonders bei feuchter Witterung eine innige „Vermischung" mit Vertretern aus 

135 Z II zu beobachten ist. Im Untersuchungsgebiet wurde diese Gemeinschaft ober-
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halb der G a u d e a m u s h ü t t e (Fundort N r . 24) in 1300 m H ö h e auf einem i m Rot
buchenbestand aufragenden Felsblock gestreift. Al le rd ings trat zur Zeit der Sam
me l t ä t i gke i t der witterungsbedingte Einf luß der Umgebung stark i n den Vorder
grund (Tab. 1/24). 

D ie Zoenose reicht bis übe r die Krummholzs tu fe hinaus und w i r d schließlich durch 
Z IV abge lös t . Die festgestellte Vert ikalausdehnung im untersuchten P r o f i l er
streckt sich von 1400 bis 1900 m ü. M . 

Charakterart : 

Graciliaria (Gr.) c. corynodes (Treue 5) 

Begleiter und Z u f ä l l i g e : 

Pyramidula rupestris Vitrea diaphana 
Columella edentula Vitrea subrimata 
Orcula (O.) d. dolium Aegopinella nitens 
Truncatellina cylindrica Clausilia dubia absoleta 
Truncatellina monodon Erjavecia bergeri 
Chondrina avenacea Trichia (P.) u. unidentata 
Chondrina clienta Helicigona (A.) a. arbustorum 
Pupilla muscorum 

IV. Orcula dolium — Helicigona (A.) a. arbustrum — Zoenose 

Eine typische Vere in igung k l e i n r ä u m i g e r V e g e t a t i o n s b ä n d e r - und Polstervereine 

mosaikartiger Ver te i lung in Nischen und Fe l sabsä tzen aller A r t , besonders in 
den wen ig verrotteten Pflanzenresten und dem darunter befindlichen Rohhumus-

g e k r ü m e l . Weiters vor al lem i m Detritus sowie in den in Schichtfugen, Löchern 

und Rissen teils e ingespü l t en , teils eingewehten Vegetationsresten. In dieser 
Gemeinschaft kommt es sehr h ä u f i g zur A n s a m m l u n g leerer, verschieden stark 
korrodierter Schalen, speziell von Vertretern aus Z III b und Z V , die (allochthon) 

v o n h ö h e r gelegenen Loka l i t ä t en stammen. Diese m ü s s e n daher bei der A u s 

wertung des Mater ia ls besonders vermerkt werden, da sonst eine Abt rennung 
der Gemeinschaft als eigene typische Zoenose Schwierigkeiten bereitet. 

Das vorstehende A r t e n b ü n d e l w i rd durch calcicole xerophile Formen gekenn

zeichnet. Es hebt sich durch das Auf t re ten vorwiegend kleiner Vertreter (Verti-

ginidae) hervor. 

Le i t fo rm: 

Orcula (O.) d. dolium 12 

Die A r t kommt als Begleiter (Tab. 1) außerdem noch in den Zoenosen I, I l lb und IIIc vor, 
aber jeweils nur mit sehr geringen Abundanz- und Konstanzwerten. Da aber diese 
Charakteristika in der vorstehenden Bündelung sprunghaft ansteigen, m u ß man sie trotz ihrer 
etwas geringeren Treue zumindest als Leitform ansprechen. 
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Helicigona (Arianta) a. arbustorum 

Begleiter und Z u f ä l l i g e : 
Columella edentula 
Truncatel l ina cyl indr ica 
Tr. monodon 
Orcula (O.) dolium edita 
Pupilla muscorum 
Vallonia costata helvetica 
Ena montana 
Vitrea subrimata 

Aegopinella nitens 
Cochlodina laminata 
Clausilia dubia obsoleta 
Iphigena plicatula ssp. 

Erjavecia bergeri 
Trichia (P.) unidentata alpestris 
Helicigona (H.) lapicida 
H. (A.) arbustorum hitescens 

Nesovitrea (P.) petronella 

Entsprechende im R ä u m e Ost t i ro l untersuchte Zoenosen ( K o f i e r 1957) sind v i : 

Lienzer D o l o m i t e n : Z I X : Pupilla sterrii — Vallonia c. costata — Zoenose: ö k o 

logisch sehr ähnl ich mit Z I V des W i l d e n Kaisers. 

Vi l lgra ter Berge: Z I X : Pupilla sterrii — Truncatellina strobeli — Zoenose. T y 
pisch f ü r v e g e t a t i o n s e r f ü l l t e Nischen und Verschneidungen von Felsen. A u c h hier 

wurde die Vermischung mi t anderen Artgemeinschaften durch allochthone leere 
Schalen beobachtet. 

D ie G e g e n ü b e r s t e l l u n g zeigt, d a ß bei ökologisch vergleichbaren A r t b ü n d e l u n g e n 

völ l ig andere Charakterarten und Lei t formen auftreten. Der G r u n d f ü r diese 
Differenzen d ü r f t e historischer A r t sein und bedingt durch die Verschiedenheit 

der Hauptverbreitungsgebiete. (Auch innerhalb der durch viel geringere Entfer
nungen räuml ich getrennten Areale Ostt i rols treten schon Unterschiede i n Form 

einander ersetzender Charakterarten i n gleichwertigen Ar tve rb indungen auf.) 

Die Ver t ikalausdehnung des vorstehenden A r t e n b ü n d e l s im untersuchen P r o f i l 

des W i l d e n Kaisers erstreckt sich von 1500 bis 1900 m ü. M . 

Nach den Untersuchungen im Räume der Lienzer Dolomiten (Z II) und Villgrater Berge 
(Z XII) zeigt H. (A.) a. arbustorum ein bemerkenswertes Verhalten. (K o f 1 e r 1957, auch 
F r a n z 1943). A n sich euryök, zeigt die Art dennoch einen deutlichen Gang der Abundanz-
und Konstanzwerte innerhalb der einzelnen Ar tenbünde l : A n extremen Orten fehlend, tritt 
sie in alpinen Grasheiden relativ häu f ig auf und erreicht in Geröl lfeldern, Schutthalden und 
geröll igen, trockenen Al luv ionen hohe Abundanz- und Konstanzwerte. Sie s tößt unter Zurück
lassen des Großtei ls ihrer Begleiter i n diese Räume am weitesten vor und m u ß deshalb hier 
als Charakterart eingestuft werden. H ä s s l e i n (1948) gibt die A r t als steten Begleiter der 
Eucobresia nivalis — Assoziat ion [Helicolimax kochi (Andrae) nach F o r c a r t 1954 syn. 
zu. E. nivalis, wobei letztere nomenklatorisch gültig] an, die der Bearbeiter an steinigen 
Matten (Seslcrio - Scmpcrvireta) im Raum des bayrischen Allgäu zwischen 1600 und 2500 m ü. 
M . feststellte. Völlig gleich ist das Verhalten der A r t auch im untersuchten P r o f i l des Wi lden 
Kaisers. In Z 1 und Z II schwach vertreten, erreicht sie innerhalb der Zwergstrauchheiden-
und alpinen Grasheidenstufe und besonders i m Raum der Z IV bei absoluter Konstanz auch 
Abundanzmaxima, wodurch eine Konvergenz dieser Artgemeinschaft (IV) des Wi lden Kaisers 
mit Z XII der Vil lgrater Berge (Vorfelder der Felsregionen bei naher Vegetation) besteht. 
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V. Trichia unidentata alpestris — Zoenose 

In typischer A u s p r ä g u n g wurde diese Gemeinschaft i m untersuchten Prof i l z w i 
schen 1600 und 1700 m Seehöhe in geschü tz t en Lagen (meist unter Steinen) 
der alpinen Grasheidenstufe und in Weideflecken innerhalb des Zwergstrauch
heiden- und K r u m m h o l z g ü r t e l s festgestellt. Bedingt durch die kontinuierl ichen 
Ü b e r g ä n g e zu ähn l i chen Loka l i t ä t en tiefer liegender Vegetationsstufen treten 
bezügl ich der Landschneckenzönosen gewisse Parallelen auf. So erscheint die 
Le i t fo rm dieser Z ö n o s e i n geringen Abundanzen sowohl i n Z IV wie in Z I, 
w ä h r e n d Arion (M.) s. subfuscus bis in die Grasheide herauf nachweisbar ist 
(vgl . systemat. Tei l ) . 

Die subspezifische Abtrennung von Trichia (Petasina) unidentata alpestris (Clessin) von Tr. (P.) 
v.. unidentata (Draparnaud) gestaltete sich teilweise etwas schwierig, da einerseits die Gehäuse
var iabi l i tä t bedeutend und andererseits die aufgesammelten Populationen zu gering sind, um sich 
ein klares Bi ld schaffen zu k ö n n e n ; so mußte ich die Trennung vielfach mehr minder willkürlich 
und überschlagsmäßig durchführen . Bei Tr. (P.) u. alpestris (Clessin) dü r f t e es sich m. W. um 
einen höhenbed ing ten Öko typus mit niedrigem Gewinde, offenerem Nabel und mit zu einer 
schwachen Leiste abgeschwächtem M ü n d u n g s z a h n handeln, der i m Alpenraum fast nirgends die 
noo-m-Isohypse unterschreitet. 

L e i t f o r m : 

Trichia (P.) unidentata alpestris (Treue 3—4) 

Begleiter und Z u f ä l l i g e : 

Pyramidula rupestris Deroceras (A.) a. agreste 
Columella edentula Clausilia dubia obsoleta 1 4 

Orcula (O.) d. dolium Iphigena plicatula ssp. 1 4 

Arion (M.) s. subfuscus Erjavecia bergeri 1 4 

Eucobresia diaphana Trichia (P.) u. unidentata 
Vitrea diaphana Helicigona (A.) arbustorum 
V. subrimata H. (A.) a. lutescens 
Milax simrothi 

Eine vergleichbare A r t b ü n d e l u n g im R a u m Ost t i rols (K o f 1 e r 1957) ist die 
Phenacolimax (Oligolimax) annularis — Pupilla alpicola — Zoenose der Lienzer 
Dolomi ten (mit „ N r . III" bezeichnet), die in der Zwergstrauchheiden- und unte
ren Grasheidenstufe in geschü tz te ren Lagen unter Steinen angetroffen wurde. 
P. alpicola ist dabei durch Columella edentula ersetzbar. 

D i e G e g e n ü b e r s t e l l u n g der beiden Gemeinschaften ergibt bezügl ich der Charakter
arten und Lei t formen g r o ß e Unterschiede. Die E r k l ä r u n g liegt in der Tatsache, 
d a ß Pupilla alpicola in letzter Zeit ( auße r in R i e z 1 e r 1929) genausowenig 

1 4 Die drei Ar ten müssen hier wohl als Zoenosenfremdlinge betrachtet werden. Cl. dubia 
obsoleta wurde nur an einer Fundstelle in der Nähe einiger großer Steinblöcke als versprengtes 
Exemplar aus III b gesammelt, die beiden anderen spp. scheinen ebenfalls aus Stellen 
nahe einiger Pinus ??7i(#/io-Exemplare resp. kleiner anstehender Felspartien in die Proben 
gelangt zu sein. 
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wie Phenacolimax annularis f ü r den W i l d e n Kaiser nachgewiesen werden konn
ten, obgleich das V o r k o m m e n dieser A r t e n i m Untersuchungsgebiet sicher zu 
erwarten w ä r e . Andererseits weist K o f 1 e r (1957) auf das e igen tüml iche Feh
len des Genus Trichia i n den untersuchten Area len Ost t i rols hin (Verbreitungs
lücke?). Es tritt hier demnach eine Vertretung der Charakterarten i n den ver
gleichbaren Artgemeinschaften auf. 

VI. Phenacolimax glacialis — Zoenose 

Im untersuchten P r o f i l wurde diese Z ö n o s e (vgl. Tab. 1) an H a n d eines einzigen 
Zeitfanges in der Gipfe l reg ion der Ellmauer Hal t angetroffen. Da die Vergleichs
mögl ichke i t mi t anderen Z e i t f ä n g e n aus den gleichen Habitats dieser H ö h e n l a g e 
fehlen, schiene es vore i l ig , die festgestellten Gastropoden als eine eigene Zoenose 
einzustufen. D a aber auch i n den entsprechenden Loka l i t ä t en Ost t i rols (K o f 1 e r 
1957), den Hohen Tauern ( F r a n z div.) und des Arlbergs ( S t a r m ü h l n e r 
1954) die gleiche Gemeinschaft wiederholt nachgewiesen werden konnte, scheint 
die Angabe auch f ü r dieses Gebiet i n etwa gerechtfertigt. M i t den entsprechenden 
A r t b ü n d e l u n g e n der Lienzer Dolomi ten und zum Te i l der Karnischen A l p e n ist 
sie fast identisch. 

W i e aus den Angaben ü b e r die Vegetation des Untersuchungsgebietes hervorgeht, 
g e h ö r e n auch die höchs ten Ante i le der Gipfe l regionen des , ,Kaisers" bis auf 
wenige Ausnahmen nordexponierter K a r w i n k e l noch der Grasheidenstufe an 
( J a n e t s c h e k 1957 u. mdl.) . Die höchs ten untersuchten Stellen liegen in 
2300 m Seehöhe und stellen k l e i n r ä u m i g e Nischen, Spalten und Kar ren dar, die 
von spär l ichem Bewuchs e r fü l l t sind. Leider handelt es sich bei den 3 aufge
sammelten Exemplaren v o n Ph. glacialis um leere, stark angewitterte Schalen. 
Die lebenden hielten sich zur Zeit der Begehung witterungsbedingt in irgend
welchen Schlupfwinke ln versteckt auf, die, wie so oft , durch die h e r k ö m m l i c h e 
Fangmethode nicht e r f a ß t wurden. 

Charakterart : 

Phenacolimax (Insulivitrina) glacialis 15 

Begleiter: 

Pyramidula rupestris 

Entsprechende Zoenosen i m R ä u m e Ostt i rols s ind : 

Lienzer Do lomi ten : I. Phenacolimax glacialis — Zoenose, deren typische Entwick
lung zwischen 2280 und 2720 m H ö h e , also nach K o f 1 e r (1957) schon ober
halb der geschlossenen Pflanzendecke im R ä u m e der Subniva l - und Niva l s tu fe 

1 5 F ü r die A n n a h m e , das Phenacolimax (l) glacialis als o l i g o s t e n o t h e r m e s , g e s t e i n s i n d i f f e r e n t e s 
Hochgebirgstier a u f G r u n d se iner ö k o l o g i s c h e n S o n d e r s t e l l u n g ( m e h r j ä h r i g e r E n t w i c k l u n g s 
z y k l u s , a u f t r e t e n d e anab io t i s che E r s c h e i n u n g e n usw.) f ü r e ine Pers i s t enz der p l e i s t o z ä n e n 
G l a z i a l e g e r a d e z u p r ä d e s t i n i e r t e rscheint , w ü r d e auch der N a c h w e i s d ieser A r t i m R ä u m e e ines 

139 d a m a l i g e n N u n a t a k e r s (u. a. auch d i e E l l m a u e r H a l t v o n e t w a J 9 0 0 m H ö h e a u f w ä r t s ) sprechen. 
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i n geschütz ten Lagen unter Steinen zu beobachten ist. Erst bei zunehmender 

H ö h e ist eine klare Trennung dieser Gemeinschaft mögl ich , da sie gegen ihre 

vertikale Untergrenze h in in anderen A r t e n b ü n d e l n a l lmähl ich aufgeht. 

Vil lgrater Berge: Semiiimax kotulae — Zoenose: ein mit der vorigen Gemein

schaft vergleichbares A r t e n b ü n d e l , jedoch nicht so streng an bestimmte H ö h e n 
lagen gebunden. In Polstervereinen und steinigen Arealen der Subn iva l - und 

Niva l s tu fe auftretend. Ar tena rm, vielfach ohne Begleiter. 

Karnische A l p e n : I. Ph. (I.) glacialis — Semiiimax kotulae-Zoenose, die i m Gegen

satz zu den beiden anderen Ostt i roler Gemeinschaften mehr auf die hochalpinen 
Grasheiden konzentriert erscheint; besonders in den ge rö l l igen Lokal i t ä ten der 

Kampfzonen . 

Eine Vergleichbarkeit der im untersuchten Prof i l des W i l d e n Kaisers gewonnenen 
Ausbeute mit den e r w ä h n t e n A r t b ü n d e l n Ost t i rols ist ohne weiteres möglich. 
Lediglich scheint im , ,Kaiser" die Verbre i tung dieser Gemeinschaft auf die höch
sten Gipfe l f lu ren beschränk t . 

Außer den in diesem Bericht besprochenen Gemeinschaften konnten einige Ausbeuten mit keinem 
der oben gekennzeichneten Ar tenbündel vereint werden. Es handelt sich dabei um irgendwelche 
Zoenosenfragmente, die, da die Anzahl vergleichbarer Proben zu gering ist, außer acht gelassen 
werden. 

C. W E I T E R E A U S W E R T U N G D E S V O R L I E G E N D E N M A T E R I A L S 

Die Artenzahlen als Funktion der Holte (vgl. Fig. 3) 

Nach dem Ver fahren S. j a e c k e l s (1934) versuchte auch ich im Gebiet des 

W i l d e n Kaisers eine A b h ä n g i g k e i t der Ar tenzahlen mit der H ö h e resp. eine typ i 
sche z a h l e n m ä ß i g e V e r ä n d e r u n g in den einzelnen Vegetationsstufen festzustel

len. Das D i a g r a m m (Fig. 3) wurde aus der Vertikalverbreitungstabelle (Tab. 2) 

entnommen, wobei die Voraussetzung zugrunde gelegt wurde, d a ß die einzelnen 
A r t e n zwischen den in den verschiedenen H ö h e n liegenden Fundorten an ent
sprechend geeigneten Loka l i t ä t en übera l l zugegen sind. N u n verlaufen aber im 

Gebiet des W i l d e n Kaisers die Grenzen der einzelnen Vegetationsstufen (ver

gleiche Fig. 2) keineswegs genau entlang der Isohypsen, sondern verzahnen sich 
f i n g e r f ö r m i g o f t übe r mehr als 100 m H ö h e h inweg ineinander, wobei es auch zu 

inselartigen Abspal tungen der einzelnen Zonationselemente i n die benachbarten 

Stufen h ine in kommen kann. Im Gegensatz dazu sind die Zahlenwerte f ü r F ig . 3 

übe rb l i ck smäß ig entlang jeder 5 0 - m - H ö h e n l i n i e über einen Tei l der S ü d f l a n k e 

des W i l d e n Kaisers h inweg gefunden worden, ungeachtet der Tatsache, d a ß 
diese Isohypsen meist mehrere Vegetationsstufen durchschneiden k ö n n e n . Dadurch 

ergibt es sich, d a ß die n ä h e r e n Einzelheiten (kleine ökologische Lee r r äume ein

zelner A r t e n , Auf t re ten artenreicherer Zoenosen usw.) entlang des Prof i l s durch 

die in gleicher H ö h e auftretenden anderen Gemeinschaften zugunsten übe r - 140 
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Fig. 3 Die Zahlen der Landschneckenformen (spp. und sspp.) in den verschiedenen Vegetations
stufen bzw. Meereshöhen an der Südflanke des Wilden Kaisers. 

schlagsmäßiger Mittelwerte verdeckt werden. Als weiterer Unsicherheitsfaktor 
bei einer derartigen Auswertung des Materials macht sich der Umstand geltend, 
daß längst nicht alle in den einzelnen Gürteln lebenden Arten erfaßt worden 
sind. Dies wird besonders deutlich an allen jenen Geländestellen, wo mehrere 
Parallelproben (auch Gesiebebodenproben) entnommen wurden. A n diesen Lokali
täten steigt die Zahl der gefundenen Arten meist sprunghaft an. 

Trotz dieser Fehlerquellen und den vielen Zufälligkeiten zeigt die Kurve doch 
einen sinnvollen Verlauf. In der Laub-Nadel-Mischwaldstufe zeigt sich der Art
bestand bis ca. 1400 m ü. M . einigermaßen konstant. Das Abfallen der Arten-

141 zahl in 800 m Seehöhe dürfte nur durch die dort geringere Zahl der Unter-
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suchungsstellen b e g r ü n d e t sein, da das Schwergewicht auf die Erfassung der 

hochmontanen und alpinen Antei le des Profi ls gelegt wurde. In der lediglich 

gestreiften Krummholzs tu fe setzt ein A b f a l l des Schneckenbestandes ein und w i r d 

erst wieder in der Zwergstrauchheidenstufe konstant. In der bei 1600 m S e e h ö h e 
beginnenden grasheidenartigen Zone (in der auch die von K o f 1 e r und M a h -

1 e r 1951 g e t ä t i g t e n Proben berücks icht ig t wurden) s inken die Ar tenzahlen w e i 

ter ab und erreichen i n einem Gebiet oberhalb der G r u t t e n h ü t t e gegen die gro
ß e n Schutthalden h in und oberhalb davon gegen den S ü d a b s t u r z der Ellmauer 

Hal t ein M i n i m u m , wobei lediglich, nach vorl iegendem, Pyramidula rupestris 
persistiert. Erst i n 2300 m H ö h e treten wieder einige wenige Ar t en zu der i m 

zönot i schen Te i l besprochenen Phenacolimax glacialis-Zoenose zusammen. 

Diese Kurve besitzt ein etwas anderes Aussehen als eine analoge, die S. J a e k -

k e 1 (1934) auf G r u n d einer Untersuchung der Landschneckenfauna i m R ä u m e 
der Zil ler taler A l p e n veröf fen t l i ch t hat. Der Vergleich ergibt folgendes: In der 

montanen Stufe macht sich an der Südse i t e des W i l d e n Kaisers besonders der 
Umstand geltend, d a ß , zumindest i m Bereich des untersuchten Prof i ls , keine 

ausgedehnten, e i n f ö r m i g e n Nadelwaldungen auftreten, die e r f a h r u n g s g e m ä ß eine 
starke Erniedr igung des Artbestandes bewirken. Weiters ist i m Gegensatz zu 

den Zil ler taler A l p e n die interessante Feststellung zu machen, d a ß die dort er
scheinende K u r v e n e r h ö h u n g durch h inzukommende neue A r t e n innerhalb der 

hochalpinen Grasheidenstufe hier nicht erkennbar ist. D ie G r ü n d e f ü r die Unter
schiede i m Ver lauf der beiden K u r v e n sind sicher sehr komplex und erst bei 

Vor l iegen reicheren Mater ia ls aus verschiedenen Gebieten analysierbar. 

Der Artbestand in den einzelnen Zoenosen (Fig. 4 und 5) 

W i e e r w ä h n t , ist die vertikale Begrenzung der einzelnen Zoenosen mit jener 
der Vegetationsstufen nicht identisch. In jeder Stufe treten mehrere Schnecken
gemeinschaften auf, welche sich in mosaikart iger Lagerung of t weit übe r die 
Grenzen der Vegetationsstufen hinwegsetzen. 

In Fig . 5 s ind die einzelnen Z ö n o s e n , so gut es ging, ihrer vertikalen A b f o l g e 

nach geordnet worden, wobei die Breite der Blöcke die jeweilige Vert ikalausdeh

nung, die H ö h e dagegen den arithmetischen Mi t te lwer t der einzelnen A r t e n 
zahlen veranschaulicht. (Die Werte i n Fig. 4 und 5 divergieren deshalb etwas, 

da in Fig. 4 die durch die Ausbeuten K o f 1 e r s und M a h 1 e r s aufgetre

tenen Erweiterungen eingetragen wurden. 

Der Vergleich der einzelnen Blöcke ergibt folgendes (siehe auch Tab. 1) : 

In der Buchen-Fichten-Mischwaldstufe tritt bei einer g r o ß e n Vie l fa l t an räumlich 

teils eng begrenzten Loka l i t ä t en mi t verschiedensten ökologischen Gegebenhei

ten der Reichtum der typischen Laubwaldbewohner mittlerer H ö h e n in Erschei

nung. 
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Fig. 4 Die Zahlen der Arten und Unterarten in den unterschiedenen Landschneckengemein-
143 Schäften an der Südflanke des Wilden Kaisers. 
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In den dieser Zone eingestreuten Nutzwiesen, Weiden und Kahlsch lägen , die an 
den untersuchten Stellen bei starker Besonnung einen hinsichtlich der dort fest
gestellten A r t e n weit e i n f ö r m i g e r e n Charakter aufweisen, reduziert sich der 
Gastropodenbestand ü b e r den W a l d r a n d hinaus zu einer Zoenose (I.) geringerer 
Ar tenzah l , die in ihrer Zusammensetzung eine gewisse A f f i n i t ä t mi t dem in die
sem Gebiet untersuchten A r t e n b ü n d e l der alpinen Grasheidenstufe erkennen läß t . 
In den k l e i n r ä u m i g e n Vegetations- und Polstervereinen mosaikart iger Ver te i 
lung an Fe l sabsä tzen aller A r t , besonders i n Pflanzenresten, R o h h u m u s g e k r ü m e l , 
sowie teils angewehtem, teils e i n g e s p ü l t e m Detritus (1500 bis 1900 m ü. M . ) 
tritt ein z a h l e n m ä ß i g e s M a x i m u m des Artbestandes auf. A l s ökologisch ä u ß e r s t 
bunte Kleinhabitats k ö n n e n sie den verschiedensten A n s p r ü c h e n g e g e n ü b e r Be
sonnung, Deckung, Feuchtigkeitsoptima usw. gerecht werden und stellen so den 
Lebensraum der kle inen A r t e n dar. 

Durch v ie l fä l t ige Ü b e r g ä n g e entsteht auf mi t Moosen , Flechten und h ö h e r e n 
Pflanzen bewachsenen Felsen, aber auch völ l ig getrennt von der o. e. Zoenose IV 
eine neue Gemeinschaft (III c) mi t etwas geringerer Ar tenzah l . V e r t i k a l 
erstreckung liegt i m untersuchten P ro f i l zwischen 1400 und 1900 m H ö h e . O b 
sich i n ihrer Zusammensetzung h ö h e n b e d i n g t e Unterschiede ergeben, konnte 
an H a n d der geringen vorliegenden Probenzahl nicht ermittelt werden. 

S tä rke r exponierte Felsen lassen (allerdings mi t Vorbehalt) zwei verschiedene 
Gemeinschaften erkennen. Einerseits die Gemeinschaft der Kluf tsys teme, die bei 
Unterschreiten eines kritischen Wertes der herrschenden Luftfeucht igkei t aufge
sucht werden (III a), andererseits i n die Besiedler der mit Flechten bewachsenen, 
auch völ l ig kahlen, stark besonnten Felsflächen (III b). Die Ar t enzah l sinkt da
bei auf einige wenige Vertreter ab, die jedoch an das extreme M i l i e u a n g e p a ß t 
und bei mangelnder Konkur renz von seiten anderer A r t e n zumeist i n g r o ß e n 
Abundanzen anzutreffen sind. 

Die höchs ten Schneckenfunde bei 2300 m ü. M . unterhalb des Gipfe l s der E l l 
mauer Ha l t weisen auf eine i m Untersuchungsgebiet mög l i che rwe i se nicht mehr 
v o l l s t ä n d i g zur Ent fa l tung gelangende Zoenose h in (in Ana log ie zu entsprechen
den Ostt irols) mi t Phenacolimax glacialis als Charakterart. D ie Lebensbedingun
gen i n den wenigen, räuml ich be sch ränk t en , v e g e t a t i o n s e r f ü l l t e n Felsnischen und 
Karen weisen extreme Faktorenkombinationen auf, so d a ß trotz fehlender K o n k u r 
renz a u ß e r der Charakterart nur mehr ein einziger sehr e u r y ö k e r Begleiter auf
scheint. 

Die alpine Grasheidenstufe erstreckt sich im untersuchten Prof i l v o n etwa 1600 m 
über dem Meer bis in die höchs t en H ö h e n . In ihr wurde zwischen 1600 und 1900 m 
H ö h e ein typisches A r t e n b ü n d e l mittlerer Ar tenzah l fixiert . D a auch Z V I der
selben Stufe a n g e h ö r t , seien beide Gemeinschaften miteinander in Verb indung 
gebracht, wobei die D e n k m ö g l i c h k e i t besteht, d a ß Z V I eine Restzoenose von Z V 

145 mit neuer Charakterart ist. 
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Zur V er tikalv erb reitung der aus dem Wilden Kaiser vorliegenden Arten 

In Tab. 2 wurden sowohl die aus dem untersuchten P r o f i l wie die v o n den M i t 
arbeitern registrierten Formen (spp. und sspp.) nach ihrer H ö h e n v e r b r e i t u n g 
zusammengestellt , wobei auch die Ver t ika lverbre i tung der einzelnen Formen i m 
gesamtalpinen R a u m eingetragen wurde. V o n den vorliegenden 75 Formen ent
fal len 88 Prozent auf das Gros der Landgastropoden, die i n Tä l e rn verbreitet, 
vielfach sehr hoch ansteigen. Die restlichen 12 Prozent (9 Formen) stellen teils 
echte Gebirgstiere dar, die nicht bis in die tieferliegenden T a l b ö d e n (unter 500 m) 
absteigen. Sie treten an der untersuchten S ü d f l a n k e des W i l d e n Kaisers ab 600 m 
H ö h e auf und reichen bis 1900 m ü. M . Eine A r t (Phenacolimax glacialis) wurde 
nur i n der Gipfe l reg ion nachgewiesen. 

Ihre gesamte Horizonta lverbre i tung sowie die H ö h e n v e r b r e i t u n g i m Untersu
chungsgebiet (bezogen auf die Vegetationsstufen) ist schematisiert i n Übers ich t 
gebracht: 

1 alpin-endemisch: Phenacolimax (Insulivitrina) glacialis (Pionierrasen der G i p 
felregion) 

1 endemisch i n N - T i r o l und i m nörd l i chen Salzburg: Helicigona (Chilostoma) 
cingulata cingulina. (Bergmischwald- und Krummholzs tufe) 

1 endemisch ? i n den nörd l i chen O - A l p e n : Orcula (O.) dolium oreina (Gras
heidenstufe) 

4 os ta lpin: Orcula (O.) d. edita (Krummholz - bis Grasheidenstufe) 
Trichia unidentata alpestris (Bergmischwald- bis Grasheidenstufe) 
Tr. u. norica (Bergmischwald- und Krummholzs tufe ) 
Helicigona (Ch.) a. achates (Bergmischwald- und Krummholzs tufe) 

2 d is junkt (?) i n den nörd l ichen O - A l p e n und S - A l p e n : 

Truncatellina monodon (Grasheidenstufe) 
Milax simrothi (Grasheiden- [und Zwergstrauchstufe]) 

Diese letztere A r t ist bisher nur aus den Raibier Bergen (Mangar t i . d. Julischen 
Alpen) und dem W i l d e n Kaiser bekannt geworden. 
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